
Deber das Verhalten des Zuckers beim thierischen Stoffwechsel

von

Ur. F. J. von Becker aus Helsingfors.

Mit d. üthegr. Tafeln VI. VII.

Von den verschiedenen bekannten Zuckerarten finden wir im Or-

ganismus folgende drei wieder. Krümel- (Harn-, Starke-, Trauben-),

Milch-Zucker uud Jnosit. Da aber die beideu letzteren nur in geringer

Menye aufgenommen werden, und wohl grösstenteils sich aus Krümel-

zucker oder Proteinstoflen bilden mögen , so können wir ohne einen

Fehler zu begehen" den KrUrnelzucker und dessen Metamorphosen als

Tjpus aufstellen. — In den folgenden Versuchen ist desshalb, wo nicht

indere Zuckerart besonders erwähnt ist, immer Krümelzucker

angewandt.

I Verhallen des Zuckers im I) a rm k a n a 1 e.

"gemein es anerkannt ist, dass der von aussen eingeführte

lahreucker im Organismus in Krüuielzucker angewandelt wird, eben-

-.1 iimiil man darin Uberein, WO diese Umwandlung geschieht

unil • .1 wird.

Bauchardat und Sandra**) behaupten, dass der Rohrzucker durch

sii ft in Krümelzuckei I wird, welchen Schluss auch

i dieser, auf Veranlassung de* Herrn Prof. Lehmann, und

boratorfum unKeslellten L'ntorsii'd ,«.irli^ widmen
•.»" i, und die weitete Fortsetzung derselben .>uf un-

n werden muss, nahe ich m dem Polgenden die

Den I Itate ni "lenl. — Sobald ii Me (lele-

pbysiologfscber Hii ichl ii

ijlTe ici»

dsx "

1*3—US.
v ua j
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Lehmann 1
) daraus zieht, dass er hei Kaninchen eine Stunde nach

Injeeiion von in Wasser gelöstem Rohrzucker in den Schlund, so-

wohl im Magen wie Darme nur Krümelzucker fand. Frerichs 2 ) da-

konnte in «zahlreichen Versuchen» (an was für Thieren,

erwähnt derselbe nicht in keinem Falle Traubenzucker mit Sicher-

heit nachweisen; auch wenn er Rohrzucker bis 36 Stunden mit Ma-

gensaft digerii te konnte er keinen Krümelzucker finden. Dass Spei-

chel die Umwandlung nicht zu bewirken vermag, hat sowohl Frrrichs

gt, als auch Leitmann bestätigt. Obgleich ich nun allerdings mit

den erstgenannten Forschern darin übereinstimmen muss, dass sich bei

Kaninchen nach Fütterung mit Möhren, schon im Magen Traubenzucker

nachweisen liisst, so scheint doch die Umsetzung des Rohrzucker.-,

keineswegs immer im Ventrikel vorsichzugehen. So fand ich z. B. bei

einer Katze die ungefähr 12 Stunden lang vorher gehungert, und eine

vor dem Tode 10 Grammen Rohrzucker in Wasser und Milch zu sich

genommen hatte, erst ungefähr in der Mitte des Jejunum Traubenzucker;

wahrend Magen, Duodenum und die erste Hälfte des Jejunum nur Rohr-

zucker enthielten. Die Wasserextracte des Inhaltes jedes einzelnen

dieser Theile des Dannrohrs mit Aetzkali und schwefelsaurem Kupfer-

oxyd versezt, blieben noch nach 48 Stunden blau und klar, und schie-

den erst, beim Kochen Kupferoxydul aus; der ganze übrige Darmkanal

dagegen schon nach 3— 4 Stunden bei gewöhnlicher Temperatur. Da

nun weder durch Speichel, noch durch Mageusafi diese Umwandlung

des Rohrzuckers sich bewerkstelligen lässt, dennoch aber schi

Magen eintreten kann, so bleibt kaum etwas Anderes übrig, als anzu-

nehmen, dass dieselbe, durch andere in Umsetzung begriffene Stoffe,

deren Elemente sich, so zu sagen, schon iu Bewegung befinden, ein-

geleitet wird. Es wäre dann erklärlich, dass bei Thieren, wie Ka-

ninchen, deren Ventrikel nie entleert wird, und also immer in Um-

wandlung begriffene StoU'e enthält, auch der Rohrzucker leichter, und

zwar schon im Ventrikel in Traubenzucker tibergehe, als bei Thieren

mit leerem Magen, wie z. B. bei der vorerwähnten Katze.

Im Allgemeinen kann es doch als eonstant festgestellt werden . dass

die Umwandlung in Traubenzucker schon im Anfange des liünndarins

beginnt.

In nächstem Zusammenhange hiermit steht die Frage:

ob der Zucker im Darmkanale noch einer andern
Veränderung unterliegen muss, ehe er rt sorbirt

werden kann?

Auch hierüber finden wir bei den Autoren sehr verschiedene

>) Lehmann. Phys. Chem. BM 3 p 311.

- Frericht. Art. Vetdauuog in Wagn. Harxhv. Btl. % p. SOG.
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Ansichten. Frerieht 1 ]
äussert, dass der Zucker seilen bis in den Dunn-

gelange, sondern schon vom Magen mis ins \ enensystem Uber-

geh< ; wo also wegen der schnellen Resorption kaum an eine vorher-

ig Veränderung zu denken ist. Nach Fütterung mit Milch fand

er unter 7 Fallen nur 2 Ma! Zucker im Dünndärme; wie viel Milch die

Thiere bekommen halten, und wie lange Zeit nach dem Fressen die-

selben getödet wurden, erwähnt derselbe aber nicht. Dass jedoch die

Angabe der Quantität dos Nahrungsmittels sowohl, als die der Resorp-

tion gegebene Zeit, zwei nothwendige Bedingungen sind, um ein Ur-

theil Über Ort und Schnelligkeit der Resorption lallen zu können, leuchtet

wohl von selbst ein. Diese Beobachtung kann also nicht sehr hoch

angeschlagen werden. Lehmann-} dagegen konnte bei Pferden, die er

mit Stärkmehlboli drei Tage lang gefüttert, und eine Stunde nach der

in Fütterung geliidtet hatte, im Pfortaderblute nur zuweilen Spuren,

aber gar keinen Zucker nachweisen. Im duetus thoracicus
ibon fand er auch tiur geringe Mengen davon. Ausserdem w i

wir nun durch Graham, dass das Diffusinnsvermögen des Zuckers ziem-

ering ist; wahrend z.B. unter soi.- :i Verhältnissen 5S,7

Th'iile Kochsalz diffundiren, vertheilen sich nur 26,6 Theile Zucker.

reinstimmend hiermit sind auch die von Jolhj 3
) angegebenen Zah-

er endosmoüschcn Aequivalenle; er fand dasselbe für Kochsalz

im MilU'l 4,193 dagegen für Zucker 7,157. Da man ausserdem gefun-

den hatte, dass bei der Todtung eine Stunde nach der lnjection von

:imien Zucker in den Schlund, Zucker, neben saurer Reaction

i nachweisbar war, so glaubte Lehmann schliessen zu

iss der Zucker wenigstens grössten Theils im Darme in eine

pbosirt \Mide, ehe er in's Blut aufgenommen würde.

Mit Rücksicht aber auf die Bildung von Zucker in der Leber, welche

Stilist durch seine schone Untersuchung des Pfortader- und
1 'iblutes ausser Zweifel gestellt hat. äussert er schon einiges

ichtaufnahme des Zuckers als solchen vom
Darn/- Denn da die Natur noch innerhalb des Organismus

n> Verbildende Quelle verlegt hat, von der das gebildete Material

Blul hineingeführt wird, so ist wohl die Bedeutung dieses

.lieh genug, und mllssle man neb wundern, wenn derselbe

iJarriK aus ohne weiteres in dies übergehen

aber auch wir! lii II j I iube ich durch

feiger leute bewiesen zu haben. — Zu dii überhaupt

. m Wagn. uendw. IM. .) p

i :n (lii

'J*
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zu allen meinet) Versuchen, habe ich Kaninchen gewählt, iheils da diese

Thiere am leichtesten in gehöriger Menge zu bekommen waren, theils

auch weil dieselben als Pflanzenfresser die Bedingungen für die Ver-

änderung und Aufnahme der Kohlenhydrate in hohem Grade darbieten

mussten.

Versuche darüber, ob der Zucker als solcher vom Darm-
kanale aus ins Blut überseht.

Die hierher gehörigen Versuche wurden in dreierlei Art abge-

ändert: a)Injection von Zuckerlösung in eine unterbundene Darmschlinge;

6) Injection von Zuckerlösung in dem Ventrikel durch Schlundsonde,

und endlich c) sehr reichliche Fütterung mit zuckerhaltigen Nahrungs-

mitteln.

o) Injectionen in unterbundene Darmschlingen,

Die hierzu nothwendige Operation wurde in folgender Art ge-

macht. Das Thier wurde auf einer eigens hierzu angefertigten kleinen

Bank mittelst Schlingen um die vorderen und hinleren Füsse mit nein

Bauche nach oben befestigt, die Haare auf der linken Seite l
) abge-

schoren und der Brustkorb und der untere Theil des Körpers mittelst

einer gewöhnlichen chirurgischen Binde befestigt. Der Einschnitt in

die Haut wurde angefangen ungefähr einen Zoll von der linken Niere

nach der Linea alba zu, und ebenso viel unterhalb der letzten fal-

schen Rippe. Die Bauchdecken wurden durchschnitten, das Perito-

neum auf der Hohlsonde geöffnet und durch sanften Druck auf die

Bauchdccken (wenn es nicht schon von selbst geschehen war) eine

Darmschlinge herausgedrückt. In der Regel trifft man hier auf das

Ileum; das Jejunum liegt mehr nach oben und hinten. Jetzt wurde

eine Ligatur um den Darm gelegt, doch so, dass die Vasa mesen-
tcrica nicht mit eingeschlossen wurden, damit der Kreislauf unbehin-

dert von statten gehen konnte; der im Darme etwa befindliche Inhalt

mit zwei befeuchteten Fingern sanft vorwärts geschoben, und nach-

dem eiu dem Zwecke entsprechendes DarmstUck entleert war, wurde

dasselbe durch eine Ligatur von den F.xcrementen abgeschlossen.

Schliesslich wurde noch eine Ligatur ganz in der Nähe der vorigen

locker angelegt, ein kleines Loch in die Darmwand eingeschnitten und

die Canüle einer in Cubik-Centimetern eingeteilten kleinen Injections-

spritze durch die letzte Ligatur hindurch ins Darmrohr hineingeschoben,

die Ligatur um die Canüle zugezogen., der Inhalt der Spritze injicirt

und die Ligatur nach Herausnahme der Canüle fest zugezogen. Die

') Wie bekannt, lies; 1 hei den Kaninchen der ganze Dünndarm auf der linken

Seile, eine Ausnahme hiervon macht nur das Duodenum,
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Schlinge wurde dann wieder reponirl und die Wunde durch einige

Sutureu geschlossen. Der Blutverlust war im Allgemeinen sehr ge-

Nach der Operation zeigten sich die Thiere nicht sehr ange-

grillen; einzelne fingen sogar bald wieder an zu fressen. 3— 4 Stun-

den spater worden die Thiere mittelst eines Schlags in den Nacken

Itet und der Inhalt der Schlinge, das Wut, der Harn, zuweilen

auch einige andere Theile auf Zucker durch die Trommer'sche Probe,

als die anerkannt beste, geprüft. — IJie von Bernard empfohlene

Barresicillsche (eigentlich Fehling'sche) Flüssigkeit scheidet schon von

beim Stehen Kupferoxydul aus. Bernard empfiehlt wob], dass

immer frisch bereitete Lösung anwenden solle, aber selbst dann ist

man nicht sicher, dass solche sich nicht beim Kuchen zum Tom] zersetzt.

Das Blut wurde gewöhnlich aus der Brusthöhle und dem Herzen

genommen, mit ungefähr seinem vierfachen Volumen Wasser verdünnt,

alle Coagula zerschnitten, verdünnte Essigsaure bis zu schwach saurer

tzl und danach aufgekocht, bis das Ei weiss vollkommen

llirt war; die abfiltrirte, klare, farblose Flüssigkeit wurde dann

auf Zucker geprüft. Der Inhalt der .Schlinge und der Harn wurden

ohne weiteres mit Aet/.kali und schwefelsaurem Kupferoxyd in ver-

dünnter Lösung versetzt, fillrirt und das Fillral theils aufgekocht, theils

stehen gelassen, um zu sehen, ob Kupferoxydul ausfalle.

Kl I, Grösse des Kaninchens: Nr. 3 '). — Volum der iniieirten Zucker-
'

1 11 derselben an Zucker: 1,8 grm. — Zeit der beenriig-

ijeclion: I4
b 30'. — Zeit der TödtUDg des Thiares: -2

1
' 30' (3 Stunden

der Injeclion).

ScctJon :

Darmschlinge: keine Entzündung. Schlinge gefüllt und sehr gespannt,

viel n leich nach der Injeclion; jedoeli die Blutgefässe derselben nicht

viel mehr wie gewöhnlich injicirt Lage: Mitte Jejunums, Lange: Zoll.

Inhalt viel Zucker und etwas Eiweiss [durch Salpetersaure und durch i

iuerung mit I iui na reu Reaction: alkalisch.

Itlut ZucI

Harn < ch, viel Zucker.

oberhalb dei unterbundenen Schlinge . Darmkanal war, wie

mit viel urnem, dünnflüssigem Inhalte

bedeutenden (jehall an

ici aui dem Ventrikelinhall und dem des übrigen Darm-

Kaninchens: Nr. ) — Volum der iojicirten Zucker-

en Zucker: 0,440 grm. — Zeil dei

ritt manchei toi Im o vei bunden
n wir dieselben in vier Cli U eilt

! J — i..'. Kl

unter.
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beendigten Injeclion: lfi
h 48'. — Zeit der T.idtuug des Thicres: 2 h (3 St. \'6'

nach der Injectioo'.

Sectio n:

Darmschliuge: hier und da schwache Adhärenzen. Die zu der unter-

bundenen Sd u'k injicirt. Schlinge etwas gefüllt, aber

schlalT und von aormaler Farbe. Lage: Anfang llcums. Lange: C Zoll. In-

halt: viel Zucker. Spuren \ou Eiweiss. Reaction; alkalisch.

Blut: kein Zucker, auch Im

Haine: kein Zucker.

Im Vcnlrikelinhallc, wie in dem olierliall) der BflhHflgf gelegeneu üarm-

kanale kein Zucker.

Nr. 3. Grösse des Kaninchens: N'r. 2. — Volum der iajicirten Zuöker-

. .

r
> CC. — Schalt derselben an Zucker: O.iioO grni. — Zeit dci '

endigte« Injeclion: 1
2

•'
.
— Zeit der ToJIun- 8: 3 h

(3 St. n. d. Inj.).

Scetion:

Darmschlinge: >on normaler Farbe, fast gefüllt ziemlich gespannt, durch

Adhärenzen an die nebenliegenden Darmschlingen befestigt. Die BluK-

ziemlich -lullt. Lagi i /.wischen Jejunum und ileuni. L-

6 Zoll. Inhalt: viel Zucker, Spuren von Ei«.

Blut: kein Zucker.

Harn: aus der Illjsu. trüb, alkalisch, kein Zucker.

Der mit zuvor gefressenem Sohl gefl Iti <-l enthielt viel Zucker, der

Darm keinen.

Nr. 1. Grösse des Kaninchens: Nr. 1 — Volum der ipjieirten Ztickcr-

CC — Gehalt derselben an Zuck- rm. — Zeit der beendig-

— Zeit der Tödtung de» Du

i
i o n :

Dirmschlinge; keine Entzündung, nur um die Ligatur war, wie gewöhn-

lieh , etwas Exsudat tbg I gert, Schlinge gelullt, nicht gespannt. Lage: Ende Jc-

junums. Lange: 270 mm. Brjile: \i> mm. QuadratfläChi min. ').

Inhalt: Zucker und Spuren von Eiweiss. Reaction: schwach alkalisch.

Blut: deutliche Reaction von Zucker.

IIa r ' .ilisch , Zucker.

Ventrikel und Darm oberhalb der Ligatur kein Zucker.

Grosse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirten Zucker-

- CC. — Gehall derselben an Zucker: n.i.iU grm — Zeit dl

irn Injeclion: II-*
1
- — Zeit der Tödtung des Thieies: 3

1
' li St. n. d

S e c t i o n :

ischlipge: schwache Adhärenzen, sonst keine Entzündung*

mene. Schlinge nicht ganz gelullt, schlaff, von normaler Farbe. Lage: untere

Ilalftc des Jejmiums. Lange: 165 mm. Breite: 20 mm. Quadratfltlcho:

- mm. Inhalt Zucker und Spuren von Eiweiss. Reaction: alkalisch.

Blut: \ie! Zucker.

Harn: aus der Blase, nicht ganz klar schwach alkalisch, ziemlich uel Zucker.

D irm kein Zui

1
: i -i i-. wten und au gl -

'-"
i <- - lim -.-. n.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1L>9

Nr. 6 Glosse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirlen Zucker-

lösung: 5.8 CC, — Gehalt derselben an Zucker: 0,340 grnj. — Zeit der be-

eclion: I2
1
'. — Das Thier war nach der Operation ganz munter und

•Id an Kold zu fressen. — Zeit der Tödtung: i' 1

[4 St. n. d. Inj.).

Sectlon:

Darmschlinge: schwache Adhärenzen , keine Blutüberfiillung der Gelasse;

dje Farbe der Schlinge ganz normal. Schling« nicht ganz gelullt . sclilatv.

Lage: Mille .lejuuiiin.v Länge: US mm. Breite: 12 mm. Ouadratl'l ac U

3 mm. Inhalt: Spuren von Zucker und Eiweiss, Uraclioir älkali

Blut: Spuren von Zucker.

in: kurz vor der Tödtung gelassen, trüb, stark alkalisch, kein Zucker

Grösse des Kaninchens Nr i. - Volum der injicirlen Zucker*

g: i CC. — Gehalt derselben au Ziekcr: O,U0 grin. — Zeit der bi

t™ [njeetion: lo' 1 30'. — Fast keine Blutung bei der Operation, — Zeit der

Todlung: i
h 10' [4 St. n. d. Inj.).

Scction:

Darmschlinge: nicht sanz gelullt, schlaff; keine Entzündung. Lage:
lejunums. Läng«: U6 nun. Breite: 80 mm. Q u i rl ra tfläch e: 4300

mm. Inhalt: Zucker und geringe Spuren von El .•. iction: ;itk

Blut: wei

Harn: aus der Blase, nicht sehr trüb, alkalisch unsichere Zuckerreaction.

Nr. 8. r,j. äse des Kaninchens: Nr. 2. - Volum der injicirlen Zuckcr-

.C. — Gehalt derselben an Zucker: — Zeit der be-

ll
h

. — Zeit der Tödtung: 3* [4 Sl n. d Inj.).

Section:

Darmschlinge; schlaff, nicht ganz gefüllt; keine Entzündung. Lage: An-
bng Deume mm. Breite: 48 mm. Quadratfläche: 8100 omni.

Inhalt: kein Zucker; Spuren von Albumin. Rcactiou. alkalisch.

Blut: Zu.

Hu r n : aus dei I
I llisch, etwas trüb, unsicher.. Zuckerreaction.

des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirlen Zucker-

B .in /ucker: 0,780 grm. — Zeit der beendig-

nrterielle Blutung au Weinen Gelassen zwl

luchmuskeln. — Zeit der TOdtuqg i n. d. Inj.).

v lion:

Blutinflltration im Bindegewebe zwischen den Mi

. hoble

.uz. gelullt, schlaf . seht n auf eine

i/ und Schlinge Lage: Gm hen Jejunum und lleum,
1 e: 88 min. Quadretfläobe Inhalt.

ReSction: alkalisch.

Blul i

II
i

Mi i" dea Kanim Volum
Ibi i. ui Zui ker ü il der bc-

I0 1
'. — Zeil der TödlUDg l h !' 81 i d
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Section:

Darmschlinge: schlaff, nicht ganz gefüllt, keine Knizündung.

Anfang Ileums. Lange: 310 mm. Breite 25 mm. Quadratfläche: 7750

jnim. Inhalt: Zucker; Spuren von Eiweiss. Reaction: schwach alkalisch.

Blut: Zucker.

Harn: aus der Blase, klar, dunkelgelb, stark alkalisch, Spuren von Zucker.

Nr. 11. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirten Zucker-

lösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,890 gnn. — Zeit der beendig-

ten Injection: H b
. — Zeit der Todlung: 3h [4 St. n. <j. Inj.).

Section:

Darmschlinge: schlaff, nicht ganz gefüllt; keine Entzündung. Lage: Anfang

Ileums. Lange: C95 mm. Breite: 25 mm. Quadratflachc: 7375 rjnim.

Inhalt: Zucker; Spuren von Eiweiss. Reaction: schwach alkalisch.

Blut: ziemlich viel Zucker.

Harn: aus der Blase, klar, dunkelgelb, stark alkalisch, Spuren von Zucker.

Um die Uebersicht zu erleichtern, wollen wir die eben erwähnten

Versuche nebst den hierher gehörigen später aufzuführenden , ange-

stellt zur Ermittelung des Resorptionsgesetzes, in Tabellenform hier

mittheilen.

Tabelle I.

Uebcrgang des Zuckers ins Blut von unterbundenen Daimschlingen aus.

Nr. des
Versuchs.
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Nr. des

Versuchs.
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Jedenfalls können wir doch aus dieser Versuchsreihe schon schlies-

sen, dass der Zucker als solcher in das Blut übergehen kann, ohne

vorher eine Veränderung eingehen zu müssen.

Da rann gegen die Beweiskraft obiger Versuchsreihe vielleicht ein-

wenden möchte, dass in diesen Versuchen der Zucker in grössere)

Menge ins Blut aufgenommen wäre als in gewöhnlichen Fällen, weil

der Ueberschuss nicht hätte ausgeschieden werden können; so wurden,

um diesem Einwände SU begegnen, folgende Versuche augestellt.

h Injektionen von Zuckerlösung in den Ventrikel durch
die Schlundsonde.

i liiere wurden in diesen Versuchen, ebenso wie in den vori-

rigen, auf der Bank befestigt; zwischen die Zähne ein in der Mitte

durchlöcherter kork fest eingeschoben und durch diesen ein vorn ab-

geschnittener Catheter bis in den Ventrikel hineingeführt. Durch die-

sen wurde dann die Zuckerlösung langsam hineingespriut.

Nr. 12. Einem Kaninchen I. Grosse wurde von 2 h JB'— 3* ad einer

Stunde B! -im. Rohrzucker in 80 grm. Wasser gelöst, injicirt. — Nach der ppei a-

tion verhielt sich djs Thier anfange ganz ruhig; um i' 1 20' entleerte es etwas

breiige, viel Zucker enthaltende Exeremente. die schwach sauer rragirten. Jetzt

lins das Thier an unruhig zu werden, le^ite sich auf die Si lehr matt aus

und schien dem Tode nahe zu sein. — Um 5 11

( I St. 86' n. d. Inj.) wurde es getödtet.

Section:

1 Ulm, von ziemlich dunkler Farbe im Herzen und den grösseren Ge-

e Darmkaual gefülll und ausgespannt, der Inhalt vom Ven-

trikel bis Coecum beinahe klare Zucl Wenig Gas im Darmkanale. Die

einzelnen Portionen wie folgt:

Ventrikel gefüllt mit breiigem Inhalte. Die Schleimhaut in der Nähe der

Cordia in der grossen Curvatur entzünde t; wahrscheinlich in Folge von Rei-

zung durch den eingeführten Catheter. Rcaction: stark sauer.

Duodenum: Keaction: sauer.

Jcjununi: Anfang: Reaction: schwach sauer.

Ende: „ neutral (fast schwach alkalisch).

Ileum: Keaction: schwach sauer (fast neutral).

Coecum: sehr ausgedehnt, gefüllt mit dünnen breiigen, stinkenden Ex-

crementen; fast kein Gas cuthaltend Reaction: stark sauer.

Pro« 1 rmiformis: wie Coecum.

Colon: wenig dünne Exkremente. Rcaction: schwacher sauer.

Rectum: wie Colon.

Blut '): 6,108 grm. Blut gaben

0,039 ,, CO, entspr.

„ Zucker (C,, Hu 0t*| oder

Hain: aus der Blase, Zucker, doch nicht so viel wie Nu 13.

'1 tiei quantitativen Bestimmungen des Zuckergehaltes des Blutes habe ich fol-

gende Methode als die einfachste und beste befunden: Das frisch aufgefangene
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Nr. 13, Einem kräftigen Kaninchen i. Grösse wurden 60 grm. Rohrzucker,

in 72 grm. WaaMr gelöst, Innren ' Sl 16' in den Ventrikel injicirt. Jode Slundc

15 grm. Zucker, Erste Injection um 4 1 Uhr, letzte um 2 h 45'. Um 1 Uhr wurde

etwas Harn auageprea ier, enthielt Krümejzucker '}. — Um 2 h 20'

b'e>* das Tliier wieder Harn, der klar und sauer war und viel Krümelzucker

Blut -wird noch flüssig in ein kleines tarirtes, mit gut schliessendem Deckel

i nes Glas gegossen und darin gewogen ; darauf wird das eoagu-

lirte Wut herausgenommen . in ein SchÜlehen gethan und darin mit einer

Scbeere feingeschnitten. Das zum Abspülen des Glases und der St

verwendete Wasser da/.u ge_ Ganze mit einigen Tropfen sehr

verdünnter Essigsaure zur schwach sauren Reaction versetzt und gekocht;
nllstsndig gerinnt und sich in Flocken ausscheidet,

iigkeH klar und farblos abfiltrirt werden kann. Das auf

dem I iltrum Weihende Eiweiss wird noch einige Mal ausgewaschen, das

Filtrat eingeengt, mit einigen Tropfen Weinsaure und etwas Hefe versetzt,

und danach durch Gahruug in einem Fresenius sehen Apparat durch die

entwichene Kohlensjureuieuge der Zucker berechnet. — Da das Blut, mit

Ausnahme weniger pathologischer Zustande (Pyämie, Puerperalfieber), immer
Jkalisch i?:. so ist die Ansauerung desselben vor dem Kochen absolut noth-

wendig. Aus einer alkalischen Lösung fallt höclistens nur ein Theil I

und gewöhnlich so fein vcrtheill aus, dass die Flüssigkeit ein weissliches,

milchiges Aussehen bekommt, wahrend die Alkalivcrbindungen des Albu-
.miei- in Lösung bleiben. — Dass Bernard bei seiner Methode, das

igkeiten nur durch Kochen mit Wasser zu entfernen (Nouv.
fonetion du foie. Paris ts.'i:i, p. 20), zuweilen eine etapparence blan-
chätrc et laiteuse» der Flüssigkeit nach dem Filtriren beobachtet hat,

ihl ebenso leicht durch unvollständige Coagulation des Eiweisses zu

erklären, als durch Entstehen einer Protein- oder Fettsubstanz ans kurz

vorher verzehrtem Zucker, wie liemard vermuthet. — Die andere Med
Bernarit s , durch Zusatz von schwefelsaurem Natron zum blute das Eiweiss

zu eoaguliren, ist wohl besser, kann aber da nicht angewandt werden, wo
man den Zucker durch Giinrung bestimmen will, da das in da» Fillral über-

der Gahruug hinderlich ist.

Im Kriimelzucker von Rohrzucker zu unterscheiden, braucht man nur die

zu untersuchende Flüssigkeit mit Aitzkali um' .urem Kupferoxyd
zu versetzen, wenn ein Niederschlag entsteht, zu filtriren und das Filtrat

zu lassen. Kriimelzucker scheidet schon bei gewöhnlicher Zimmer-
f Im— 20 "C.) in 4— 6 Stunden Kupferoxydul aus, Rohrzucker

j auch hei längerem Sieben nicht. — Auch hier müssen wir gegen
a. 0.) zu diesem Zwecke empfohlene Melle.'

zu einem falscher

ichendc Flüssigkeit wird mit der

zl und aufgekocht , scheide) sich dabei

lul aus, so war Krünielzucker in der Losung, bleibt Segegen die

blau und klai auch D*ch dem Kochen, so wird etwas Sobwefel-
cht, wo, wenn hierbei etwas Kupier-
IW*rl von Uolirzu

I

imcrkt werden, dass sowohl Rohr als K Umel-
obigen Vei hältnj

i
Kochi n Eupfero]

]

ueiden.

and klar, so kann kein Zucker
I

Mich

i li nicht kennen Bei Zusatz von

in Zucket ,
und

.

I
Izucker ver-

i

. dul aus ; die Proti i

i neiden

llendem Kochen .
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enthielt. Das Thier verhielt sich normal und ging, auf den Boden gesetzt.

herum. — Um 3 h 45' wurde das Thier getödtet (1 St. n. d. letzten Injektion).

Section:

Ventrikel und Darmkanal bis zum Colon sehr gefüllt. Nicht mehr Gase
wie gewöhnlich. Kein Exsudat in der Peritonealhöhle.

Ventrikel: gefüllt mit dünnem Brei von rothbrauner Farbe (das Thier hatte

Abends vorher Möhren gefressen). Keine Entzündung. Heaction: stark sauer.

Duodenum: etwas gefüllt mit klarer . dünner Flüssigkeit. Reaction: sauer.

Jejunum: etwas klare Flüssigkeit. Anfangs von starker, am Ende von
schwach saurer Heaction.

Ileum: etwas mehr klare Flüssigkeit als im Jejunuin. Reaction: am
Ende neutral.

Coecum et Proc. vermiformis: sehr ausgedehnt, voll mit breiigen,

dünnen, rothbraunen, übelriechenden Excrementen. Reaction: stark sauer.

Colon: Anfang dünne, Ende ziemlich consislente, kugelige Excremente.

Reaction: sauer. — Im Colon transversum: kein Zucker.

Rectum: wie Ende Colons. Reaction: schwach sauer.

Blut: 45,332 grm. Blut, gaben

0,034 „ COj, entspr.

0,063 ,, '/.ucker.

0,4 U
Her Magen und Darminhalt wurde gesammelt, über dem Wm

trocknet und gewogen; nachher pulverisirt, das Pulver gemischt und zwei Pro-

ben davon zur Zuckerbestimmung genominen. Der gesammle getrocknete Darm-
inhalt wog 89,43 grm.

4. Best.: 2. Best.:

0,675 grm. Excr 2,205 grm. '

0,069 „ C0 2 0,250 „ C0 2

0,4 4.1 „ Zucker H „ Zucker

89,43 = 48,681 Z. 89,34 = (6,668 Z.

44,349 grm. Z. abs. in 4 St. 13,334 grm. Z. abs in 4 St.

40,330 „ „ „ in 4 St. 4 0,833 ,, „ „ in 4 St.

Mittel: 42,320 in 4 St.

40,580 in 4 St.

Nr. 14. Einem Kaninchen 4. Grosse, 2,360 Kilogrm. schwer, wurde um
42 Uhr 15 grm. Kohrzucker injicirt. — Die Lösung enthielt 6 Theile Zucker auf

5 Theile Wasser. — 4
h 18' die zweite Injection von 15 arm. — 2 h die dritte

ebenfalls von IS grm. Zucker. Jetzt war schou der Ventrikel so voll, dass die

Injection nur mit Schwierigkeit vollendet weiden konnte. — Um 3 h wurde eine

vierte Injection versucht; nachdem aber 3 grm. Zucker injicirt waren, litig das

Thier an Breclibewegungen zu machen, so dass einige Tropfen einer mit Speise-

resten gemischten Flüssigkeit durch den Catheter heraustraten. Mit dem In-

jiciren musste in Folge dessen aufgehört werden. — Um 2 Uhr war etwas Harn

gelassen, der Rohrzucker enthielt. — Das Thier schien sich sehr schlecht zu

befinden, lag ganz still auf einer Seite und bewegte sich nicht. — Um 4 Uhr

(4 St. n. d. letzten Inj.) wurde es getödtet.

Section:

Ventrikel: sehr gefüllt. Die Schleimhaut in Fundus etwas gerollcet und

injicirt. Reaction: stark sauer.
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Duodenum: gefüllt mit thcils flüssigem, llieils halbflüssigem Inhalte. (Das

Tliier war früher mit Hafer gefuttert.) Heaction: sauer.

Jejunuru: gefüllt mit flüssigem Inhalte. Heaction: im Anfange sauer,

am Ende neutral.

Ileum: gefllllt mit flüssigem Inhalte. Reaction: im Anfange neutral, am
Ende schwach sauer.

Coecum und Proc. vermiformis: gefüllt mit dünnem, breügom, stin-

kendem Inhalte. Reactiou: stark sauer.

Colon: im Anfange breiiger Inhalt. Zucker enthaltend. Reaction: stark

i unten trockene kugelige Excremeute und kein Zucker.

K i. .1 r t i o n : schwach sauer.

Rectum: trockene Excremente. Reaction: schwach sauer (fast neutral).

Blase: leer.

Blut 5,120 grm. Blut gaben

0,020 „ CO, entspr.

0,053 „ Zucker.

1,035%.
Magen- und Darminhalt wurden gesammelt, über dem Wasserbade ge-

wogen und pulverisirt. — Der gesammte Darminhalt wog getrocknet

53,440 grm., wovon zwei Zuckcrbestimniungen gemacht wurden.

I, b'
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c) Reichliche Fütterung mit zuck-erreichen Nahrungsmitteln.

Jetzt war es noch übrig, nachzuweisen, dass der Zuckergehalt

des Blutes durch Aufnahme von zuckerreichen Speisen vermeint \vi nie

und In diesem Falle zu sehen, ob Thiere freiwillig so viel aufnehmen,

dass Zucker in den Harn übergeht, wie z. B. Polli 1
) behauptet hat.

Nr. IS. Ein junges Kaninchen 3. Crosse wurde drei Tage lang nur mit

Möhren gefüttert.

Section:
Ventrikel: gefüllt mit thefls früher, theils ganz frisch verzehrten Möbren,

enthielt sehr viel Krümelzucker. Reaction: stark sa

Der Darmkanal bis zum Coecum halbgefüllt mit halbflüssigem, röthliehem

Inhalte.

Duodenum, Reaction: sauer.

•lejunum, Reaction: im Anfange neutral, in der zweiten Ilalfte ziemlich

stark all ilis

lleum, Reaction: schwacher alkalisch, in der Nahe vom Coecum neutral,

Coecum und Proc. vermiformis: gefüllt mit breiigem, braunem, stin-

kendem Inhalte. Reaction: stark sauer. Enthielt keinen Zucker.

Colon: Anfangs breiige Excremente. Reaction: schwach sauer. Ende

Colons und
Rectum: weiche, runde Excremente. Reaction: schwach sauer.

Blase: gefüllt. Harn: trüb, alkalisch, kein Zucker.

Blut: ,()6 grm. Blut gaben

0,017 „ C0 2 entspr.

0,033 „ Zocker.

0,336%.

Nr. 16. Ein Kaninchen 3. Grösse wurde eine Zeit lang nur mit Hafer gefüttert.

Section:

Ventrikel: nicht ganz voll mit feingekautem Hafer, enthielt Dextrin und

Zucker. Reaction: stark sauer

Darm bis Coecum gefüllt rar) gelblich -weissem, halbflüssigeiii Inhalte.

Duodenum und Jejunum: von schwach saurer Reaction.

Ileum: neutral.

um: gefüllt mit breiigem, braungelbem Inhalte; enthielt Zucker.

Reaction: stark sauer.

Proc. vermiformis: fast leer. Reaction schwach sauer.

Colon: Anfallt;.'" etwas breiiger Inhalt, Zucker enthaltend. Reaction: sehr

schwach sauer. — Tiefer unten wie auch

Rectum: kugelige Excremente. Reaction. sehr schwach sauer fast neutral.

Blut: 19,ä96 grm. Blut gaben

o.o l i „ COj
., Zucker.

0,148%.

Nr. 17. Ein Kaninchen 3. Grösse wurde 26 Stunden ohne Futter gelasscu

und danach getüdtet.

Hüll 's Archiv f. Anal., i'hysiol. ele. 1899, p. 90.
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SO !
i

Ventril« I: zusammengefallen , enthielt etwas gelbbraunen, stinkenden In-

halt. Roaction: sauer.

Dann bis Coecum enthielt nur etwas Schleim.

.mini, Reaction: neutral.

Jejunuin und Ileum, Reaction: schwach alkalisch.

Uli mit dunkelbraunen, sehr stinkenden Excremenlen. Re-
action: neutral.

Proc. vermiformis, Reaction: schwach alkah

Colon und Rectum: wenig Excremente. Reaction: schwach siuer

Blut: t'i.Wt grm. Blut gaben

n,000 „ CO,
0,012 „ Zucker.

o.os:

Schon aus diesen wenigen Versuchen stellt es sich deutlich heraus,

dass der Zuckergehall des Blutes durch Aufnahme von zuckerretchen

Nahrungsmitteln vergrößert werden kann. — Wollen wir doch einen

ii Beles für diese Thalsache haben, so brauchen wir nur die

tou Bernard 1
) aufgestellte Tafel über den Zuckergehalt der Leber bei

biedenen Thieren zu betrachten. Auch da finden wir durchgehends

bei den Pflanzenfressern einen viel grossem Zuckergehalt als bei den
1 und das sowohl bei den Säogethieren wie bei den

Was endlich den Uebergang von Zucker in den Harn im normalen

de betrifft, so ist er mir unter vielen zu diesem Zwecke ange-

ii \ ersuchen nur einmal vorgekommen; bei einem kleinen sehr

Kaninchen, was ausschliesslich auf Möhrendiat gestellt war,

fand ich in der That Spuren von 2ucker im Harne. Bemerkt muss
len, dass das Thier ungefähr sechs Tage vorher, obgleich

ohne l ehirn piquirt war. Bei keinem ganz gesunden Thiere

ich sonst den Uebergang des Zuckers in den Harn nach frei-

willig von zuckerreichen Nahrungsmitteln beobachten können.

Ds nun mit der direete Uebergang des Zuckers ins Blut nach-

war es vor allen Dingen «richtig:

für die Resorption des Zuckers vom
ii b r m k anale aus

ondere da ein solches nicht nur in Bezug auf den

überhaupt die quantitativen Verhältnisse der Re:

>U jetzt fast ganz unbekannt waren. Zu diesem Zwecke wurden
Anzahl \. ,1er Art angMteMt, d.is: in unlerlHinilene

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



138

Darmschlingen eine bestimmte Quantität Zuckerlösung von bestimmtem

Zuckergehalt injicirl wurde. In Betreff der hierbei notwendigen Ope-
ration, so wurde dieselbe ganz so ausgeführt, wie sie bei den qua-

litativen Versuchen (pag. 126) beschrieben ist; die Thiere dann in

bestimmter Zeit, nach geschehener Injection getodtet und der Inhalt

der Schlinge quantitativ bestimmt, wo der Unterschied zwischen dem

injicirlen und gefundenen Zucker die Grösse der Resorption anzeigte.

Die Art und Weise der Zuckerbestimmung in den Darmschlingen an-

langend, so wurde die folgende Methode als die beste befanden:

Die unterbundene Schlinge wurde herausprä'parirt, an ihrem einen

Ende abgeschnitten, der Inhalt in ein Schälchen ausgegossen und die

Schlingen mit Wasser wiederholt ausgespült. Zu der im Schalchen

befindlichen Flüssigkeit wurden nun einige Tropfen Weinsäure zugesetzt

und das Ganze aufgekocht; nach dem Erkalten in einem Fresenius'-

schen Apparat mittelst Hefe in Gahrung in der Brülemaschine bei einer

Temperatur von 25— 35° C. versetzt und aus der Menge der ent-

wichenen Kohlensäure der Zucker berechnet. Als Controle darüber, ob

die Gahrung wirklich vollendet gewesen war, wurde die Flüssigkeit

nach beendeter Kohlensäurebestimmung stets auf Zucker mittelst der

TVowimtT'schen Zuckerprobe geprüft. Anfangs wurde versucht, die

Flüssigkeit durch Filtriren von dem dickern Daiminhalte zu trennen,

aber das Filtrum wurde bald verstopft und da das Filtriren 2— 3

Tage dauerte, gingen mehrere Versuche verloren, indem Fäulniss ein-

trat, ehe die Flüssigkeit völlig durchfiltrirt war. — Auch wurden die

Schlingeninhalte eingedampft und mit Alkohol ausgezogen, dabei ballte

sich aber die Masse harzartig zusammen ,• musste wieder getrocknet,

pulverisirt und von Neuem ausgezogen werden , behielt aber trotzdem

oft Spuren von Zucker zurück, durch welche Methode ebenfalls meh-

rere Versuche \erloren gingen.

i ,-orption innerhalb vier Stunden von gleich grossen Ouan-
tiuiteu Zur kerlösung von verschiedener Concentration.

Kr. 18. Grösse des Kaninchens: Kr. t. — Volum der injicirlen Zucker-

ISSung: 6,2 CG. — Gehalt derselben an Zucker: (C 12 H 12 I2 )
') 0,~01 grm. —

Zeit der beendigten Injection: <0 h 45'. — Zeit der Tödlung des Thieres: :i
h

,5' n. d. Inject.).

Scction:

Darmschlinge keine Adhärenzen. Schlinge gefüllt, aber niel

spannt, Lage: Mitte Jejunums. J. äuge: 270 mm. Breite: 15 mm. Quadrat-]

flache: 4050 amm. Reaclion sahwach alkalisch.

') Der Zuckergehalt der Injection wurde dadurch bestimmt, dass ein

Injection gleich grosse Menge derselben Flüssigkeit in Gahrung veraeil

und aus der dabei entwichenen Kohlensäure -Menge der Zucker berechnet,

wurde.
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Der Inhalt der Schlinge gab bei der Gttbrung

0,130 grm. CO, entspr.

0,866 „ Zucker also

0,435 „ „ absorbirt oder

62,051% des injicirten Zuckers.

Blut: zuckerhaltig.

Harn: trüb, alkalisch, Spuren von Zucker.

Nr. 19. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der injicirten Zueker-

löeung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,632 grm. — Zeit der be-

endigten Injection: 10 h 30'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 2 h 30'.

Section:

Im Netze eine grosse Menge Hydatiden. Die beiden Mm. quadr. lumbo-
rum zum Theil zerrissen, frisches Blutextravasat in der Muskelscheide; diese Rup-
tur war ohne Zweifel bei den krampfhaften Zuckungen bei der Tödtung entstanden.

Darmschlinge: schlaff, wenig gefüllt, keine Entzündung. Lage: auf

der Grenze zwischen Jejunum und Ileum. Länge: 415 mm. Breite: 23 mm.
Quadratflache: 9345 omni. Rcaction: alkalisch.

Der Inhalt gab: 0,040 grm. CO,
0,082 „ Zucker Ell

0,647 „ ,
absorbirt oder

86,: i.i

Blut, viel Zucker.

Harn: keiner in der Blase.

Nr. 20 Grosse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirten Zucker-

8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,632 grm. — Zeit der be-

endigten Injection: 1 1
'' 30'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 h 30'.

Section:
Darmschlinge: keine Entzündung, wenig Flüssigkeit in der Schlinge,

ims. Lunge: 480 mm. Breite: 20 mm. Quadratfläche
9600 amm. Heaction: alkalisch.

Der Inhalt gab: 0,052 grm. i

0,107 „ Zucker also

0,532 „ „ absorbirt oder

84,177%.
Blut: viel Zucker.

Harn (aus der Blase; unsichere Rcaction.

les Kaninchens: Nr. 4. — (Die zu den Versuchen von
Nr 2t — 25 verwendeten Thiere waren alle von gleicher Grösse und wurden an

l.erirt). — Volum der injicirten Zuckerlösung: 8 CC. —
halt dl Zucker: 0,464 grm. — Zeit der Tödtung des Thieres: 1

u 46'.

Darmschlinge keine Entzündung. Schlinge ziemlich gefüllt, aber schlaft*.

i Langt 106 mm. Breite: 2:i nun in. n ra'tfl

I

Inhalt gab 0,066 grm. CO,
0,431 ,. Zucl

ab o

t

In
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Blul: kein Zucker.

Harn: klar, dunkelroüi, neutral, kein /.ue>

Nr. 22. Grösse des Kaninchens Nr. '.. — Volum der Injeclion und Ge-
halt an Zucker wie bei Nr. 21. — Zeit der beendigten Injeclion: 10 h 25'. —
Zeit der Tödtung des Thieres: i 1 '

Section :

Darmschlinge: schlaff, halbgefüllt, keine Entzündung. Lage: Ende Ileums.

Lange: 418 mm. Breite: 22 mm. Quadratfläche: 9196 omni.

Der Inhalt gab: 0,105 grm. C0 2

0,210 Zucker

0,248 ,, „ absorbirt

53,448 %.
Spuren von Eiweiss.

Blut: kein Zucker

Harn: klar, dnnkelgelb , neutral, kein ZucVer.

Nr. 23. Grösse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der injicirten Zucker-

losung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,314 grm. — Zeit der beendig-

ten Injeclion: 11 h
. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 b .

Section:

Darmschlinge: fast leer, keine Entzündung. Lage: Anfang Jejunums.

Lange: 610 mm. Breite: 16 mm. Quadratfläche: 9760 omm.
Der Inhalt gab: 0,004 grm. CO,

0,008 , Zuober

0,30n „ ,. absorbirt

» %•
Blut: etwas Zucker.

Harn: kiar, dunkelgcüj, neutral, kein Zucker.

Nr. 24. Grösse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der Injeclion und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 23. — Zeit der beendigten Injection:

II
1
' 30'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 h 30'.

Section:

Darmschlinge: keine Entzündung. Wenig Flüssigkeil in der Schlinge.

Lage: Anfang Ileums. Lange: 550 mm. Breite: 19 mm. Quadratfläche-

10450 omm.
Der Inhalt gab: 0,056 grm. CO,

0,114 Zucker

0,200 ,, ,, absorbirt

63,694 7,.

Blut: kein Zucker.

Harn: klar, dunkelgelb, neutral, kein Zucker.

Nr. 25. Grosse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 23. — Zeit der beendigten Injection;

I2
h

. — Zeit der Tödtung des Thieres: 4
h

.

Section:

Üarmschlinge : schwache Adhärenzen zwischen zwei Schlingen. Wenig

Flüssigkeit in der unterbundenen Schlinge. Lage: Mitte Ileums. Lange;

490 mm. Breite: 23 mm. Quadi alflarlie: 11270 omm.
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Der Inhalt gab: 0.007 grni. CO,
0,0H „ Zucker

0,300 „ „ absorbirt

95,511 %.
Blut: Spuren von Zucker.

Harn: klar, dunkelgelb, neutral, kein Zucker.

Nr. ib. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirlcn Zucker-

g: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,580 grm. — Zeil der be-

endigten Injection: I0 U 15' — Zeit der Tüdlung des Thieres: 2
h 13'.

Section:
Darmschlinge: keine Entzündung; wenig Flüssigkeit in der Schlinge.

Lage: Anfang Ileums. Lange: 665 mm. Breite: 18 mm. Quadratflache
14790 cum.

Der Inhalt gab: 0,054 grm. CO,
0,107 „ Zucker

0,179 „ „ absorbirt

80,174

Blut: wenig Zucker, aber sehr deutlich.

Harn: klar, dunkelgelb, sauer 1

), Zucker.

Nr. 27. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Beim Herausziehen der Darm-

tchlioge kam das Ende des Proc. vermiformis zum Vorschein- Diese sich

mir zufällig bietende Gelegenheit beschloß ich zu einem Versuche darüber zu

benutzen, ob dieses uns in Betreff seiner Function noch so riilhselhafte Organ

vielleicht auch dem Experimentiren zugänglich sei und desshalb, wenn mög-
lich, eine Injection in dasselbe machen.

ungeachtet, dass der Proc. vermiformis mittelst Mesenterium auf der

einen Seite mit dem Colon, auf der andern mit dem Ende des Ileums ver-

bunden ist, gelang es doch denselben bis zu dessen Befestigung am Co
herauszuziehen. Nachdem der geringe Inhalt vorsichtig ausgedrückt war, wurde
eine Ligatur in der Nahe des Coecum um den Proc. vermiformis gelegt,

i meidung der auf beiden Seiten verlaufenden Blutgefässe. Mit derselben

i wurde eine /.• flur um fln, zwecks Einbringung der Kanüle

der Injectionsspntze, von mir durchlöcherte Ende des Wurmfortsätze*

und n 1 <-ncr Injection zusammengeschnürt. — Volum der injicirteu

C Gl halt derselben an Zucker: 0,220 grm. — Zeit der

Injection: 1 I
''.

'i dieser Injection des Proo vermiformis wurde, wie gewöhnlich,

clilinge herausgezogen, unterbunden und injicirt. — Volum dei

tajkfrten Zuckerlösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,686 gm.
Zeit dei beendigten Injection 1l

h in'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 1
' 10'.

1 1 1 1 1 f o 1 1 1 1 1 - UDgefiÜur zu dem Doppelten seines gewuhiil.

In der Nah« des Coecum auf der einen Seite enl-

100 tnm. I nun. (,/uadt•alflüchc: 2600 omni.

Inhalt gab 0,088 jrm CO,
o,i : Zocket

0,108 „ ,. rt>i rl

n Taflei niclit (.'efressen.

III*
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Darmaehlinge: einige schwache Adhärenzen. Schlinge enthielt etwas

gkeit. Lage: Mitte Ileunis. I mm. Breite: 20 mm. Quadrat-
fläcne: 42400 omni.

Der Inhalt gab: 0,10t grm. CO,
0,207 „ Zucker

0,379 „ „ absorbirt

64,676%.

Blut: kein Zucker.

Harn: klar, dunkelgelb, sauer, viel Zucker.

Das Thier balle etwas dünne Excremente ausgeschieden, die aber keinen

Zucker enthielten.

Nr. 28. Grösse des Kaninchens: Nr.' 3. — Volum der iojicirten Zucker-

lösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,421 grm. — Zeit der beendig-

ten Injection: 1 1
h

. — Zeit der Tödtung des Thieres

S e c t i o n

:

Darmsehlinge: wenig Inhalt. Keine Entzündung. Lage: Ende lleums.

Lunge: 805 mm. Breite: 20 mm. Quadratfläche: 16100 omm.
Der Inhalt gab: 0,040 grm. CO t

0,082 „ Zucker

0,339 „ „ absorbirt

80,5:'

Blut: deutliche Zuckerreaction.

Harn: klar, dunkelgelb, neutral, kein Zucker.

Nr. 29. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injicirtcn Zucker-

lösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,450 grm. — Zeit der beendig-

ten Injection: 1 1 ''. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3
h

.

Section:
Darmschlinge: keine Entzündung. Lage: Ueum. Länge. 700 mm.

Breite: 20 mm. Quadratfläche: 1400 omni.

Der Inhalt gab: 0,063 grm. COj
0,129 „ Zucker

0,321 „ „ absorbirt

74,333%.

Blut: Zucker.

Harn undeutlich, Zuckerreaction.

Nr 30. Crosse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 29. — Zeit der beendigten Injection:

11 h 30'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3
h 30'.

Section :

Bauchmuskeln: etwas ödemalüs.

Darmschlinge: keine Entzündung. Schlinge fast leer. Lage: Jejunum et

Ueum Länge: 1300 mm. Breite: 19 mm. Quadratfläche -21700 omm.
Der Inhalt gab: 0,087 grm. CO,

0,478 „
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Nr. 31. ') Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der injicirten Zucker-

lösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zuckei m. — Zeit der beendig-

ten Injectiou: H b
. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 h

Section:

Darmsohlinge: schwache Adhärenzen zwischen einigen Schlingen. Etwas
keil in der Sclüinge. Lage: Ileum. Lange: 590 min. Breite: 20 nim

Quadratische: nsoo au,
Der Inhalt gab: 0,042 grra. CO,

0,086 „ Zucker

0,530 „ „ absorbirt

86,039 %.
Blut: deutliche Zuckerreaction.

Harn (einige Tropfen aus der Blase): undeutliche Heaction.

Nr. 32. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der lnjection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 31. — Zeit der bceudigU-n lnjection:

ll
h 45'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3

h 45'.

Section:
Darmschlingi>: ziemlich gefüllt, einige Adhärenzen. Lage: Ileum. Länge:

485 mm. Breite äl mm. Quadratfläche: 10185 amm.
Der Inhalt gab: 0,053 grm. CO,

0,108 „ Zucker

0,508 „ „ absorbirt

82,468 %.
Blut: sehr schöne, deutliche Zuckerreaction.

Harn: die Blase war leer.

Nr. 33. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der lnjection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 31. — Zeit der beendigten Iojection:

— Zeit der Tödtung des Thieres: 4
h 25'.

Section:

Darmschlinge: keine Entzündung. Lage: Jejunum und Ileum. Länge:
im. Breite II mm. Quadratflache: 20230 omm.

In hall gab: 0,038 grm. CO,
0,082 „ Zucker

0,534 „ „ absorbirt

B9 %.
Blut: schone deutliche Zuckerreaction.

Barn 'sein weilig): undeutliche Heaction.

di K minchens Nr 2. — Volum der lnjection und Ge-
halt derselben an Zu. kn- wi — Zeit der beendigten [nje< mm i

h
.
—

llung des Thieres

'um
Dirmschlinge keine Entzündung. Lage: Ileum. Länge: "20 mm.

dratfläche: 16430 amm.
Inhalt gab 0,068 grm. CO,

/tn-ker

-i wrbirl

78,40«

demselben i igi <! i an leich
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Blut: deutliche Zuckerreaction.

Harn: undeutliche Reaetion.

Nr. 39. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der injicirten Zucker-

8 CG. — Gehalt derselben an Zucker: 0,709 grm. — Zeit der be-

endigten injedion: 10 h 30'. — Zeit der Tödtung des Thiercs: 2 1
' 30'.

Sectiou:

Darmschlinge: keine Entzündung. Lage:' Ilcum. Länuc 515 nun

Breite: 48 mm. Quadratfläche: 9810 a mm.
Der Inhalt gab: 0,030 grm. CO a

0,061 „ Zucker

0,648 „ „ absorbirt

91,3s

Blut: viel Zucker,

llarn (wenig): klar, Bauer, undeutliche Reaotion.

Nr. 36. Grosse des Kaninchens: No. 2. — Volum der tnjeetion und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 35. — Zeit der beendigten Injection:

II 1
'. — Zeit der Tödtung des Thiercs: 3 h .

Section:
Darmschlinge: Adhärenzen. Lage: lleum. Lange: 710 mm. Breite:

49 mm. Quadratfläche: 13490 amm.
Der Inhalt gab: 0,040 grm. C0 2

0,082 „ Zucker

0,627 „ „ absorbirt

88,293 %.
Blut: viel Zucker.

Harn (wenig ): undeutliche Reaetion.

Nr. 37. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 35. — Zeit der beendigten Injection:

42 h 5'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 4
b 5'.

Section:

Darmschlinge: einige Adhärenzen. Schlinge ziemlich gelullt. Lage:

IJeum. Länge: 800 mm. Breite: 20 mm. Quadratfläche: 16000 omni.

Der Inhalt gab: 0,040 grm. C0 2

0,082 „ Zucker

0,681 „ „ absorbirt

88,293 %.
Blut: viel Zucker.

Harn: undeutliche Reaetion.

Nr. 38. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Voiuni der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 35. — Zeit der beendigten Injection:

12 b 33'. — Zeit der Tödtung des rhjeres '>

h 35'.

.Section:

Darmschlingc: Adhärenzen. Lage: lleum. Länge: 856 mm. Breite:

49 mm. Quadratfläche: 16215 omm.
Der Inhalt gal. (1,085 grm. CO a

0,173 „ Zucker

,, absorbirt

9
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Blut: viel Zucker.

Harn ; wenig): undeutliche Reaction.

Nr. 39. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Volum der injicirten Zucker

-

losung: 8GC — Gehalt derselben an Zucker: 0,122 grra. — Zeit der beendig-

ten Injection: t0 k 50'. — Zeit der Tödtung des Thieres : i
h 50'.

lOn:

Darmschlinge: Adhärenzen. Schlinge zusammengefallen. Lage: Jeju-

nuin. Lange: 760 mm. Breite: 16 nun QuadralflKCh«: I3IM amm.
Der Inhalt gib: 0,032 grm. COj

0,005 „ Zucker

0,657 „ „ absorbirt

90,097 %.
Blut: kein Zucker.

Harn: undeutliche Keaction.

Nr 10. Grösse des Kaninchens: Nr. :j. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker wie bei Nr. 39. — Zeit der beendigten Injection:

ll
b 20' — Zeil der Todtung des Thieres: 3

h 20'.

S e c t i o n

:

Darmschlinge: ziemlich gefüllt; Adhärenzen. Lage: Ileum. Lauge
um. Breite: 17 min. Quadratfläche: 9435 amm
Der Inhalt gab: 0,08ö grm. C0 2

') l 73 Zucker

0,549 „ „ absorbirt

76,0;i:

Billt kein Zmker.

Barn; kein Zucker.

• des Kanin* neos Kr .i. — Volum dar injicirleu Zucker-

losunp: a CC -- Gehalt derselben an Zucker: 0,397 grm. — Zeit der be-

endigten Injection 12 1
'. — Zeit der Tüdlung des Thieres: 4 h

.

IIt; viele Adhärenzen, etwas Hämonhagie. Lüge:
lleuin. Lunge: 790 nun. Breite: 20 mm. Quadratflache: KiSOO^ämm.

Der Inhalt gab: 0,0*4 grm. C0 2

0,049 „ Zucker

0,348 „ „ absorbirt

87,657 %.
Blut deutliche ZuckerreacUon.

üon.

• inrielieiis: Nr. 4. — Volum der Injection und Ge-
beendigten Injection

rödtuni rljiei

wiglteit; Adharen Deum. Länge:
20 mm Quadratfltche: 12300 amm

ni. CO,
0,06b , Zui

- orbirl
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Blut: deutliche Zuckerreaction.

Harn: unsichere Reaction.

Nr. 43. Grösse des Kaninchens Nr. 2. -• Volum der injicirten Zucker-

lösung: 8 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,982 grm. — Zeil der beendig-

ten Injcction: 10 h 45'. — Zeit der Tödtung des Thicres: 2* 45'.

Section:

Darmschlinge: zusammengefallen; keine Entzündung. Lage: Jejunum und

Ueum. Länge: 1540 mm. Breite: 20 mm. yuadratflaciie: 30800 omni.

Der Inhalt gab: 0,045 grm. C0 3

0,093 „ Zucker
0,889 „ „ absorbirt

90,330 %.
Blut: kein Zucker.

Harn: unsichere lteaclion.

Nr. 44. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection Und I

halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 43. — Zeit der beendigten Injection:

H h 40'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 1
' 10'.

Section:

Darmschling.;, seht ges] lUnt, viel mehr als glei< h nach gemachter In-

Keine Entzündung. Lage: lleum. Lange: 620 mm. Breite: 18 mm.
yuadratfläche: 11160 an.

Der Inhalt gab: 0,391 grm. C0 2

O.Siio Zuck«
0,182 „ „ absorbirt

18,634 '/„

Blut: deutliche Zuckerreaction.

Harn (einige Tropfen aus der Blase): kein Zucker.

Nr. 45. Grösse dos Kaninchens Nr. i. — Volum der injicirten Zuoker-

lösUng nach der beendigten Injection: X CG. — Gehalt derselben an Zucker:

0,278 grm. — Zeit der beendigten Injertion: 10 1' 30'. — Zeit der Tödtung

des Thieres: 2 h 30'.

Section:

Darmschlinge: zusammengefallen; keine Entzündung. Lage: Jejunum und

Jleum. Länge: 1540 mm. Breite: 18 nun. Quadrali i20 omm.
Der Inhalt gab: 0,023 grm. CO,

0,047 „ Zucker
0,231 ,, „ absorbirt

83,093 %.
Blut: ziemlich starke Zuckerreaction.

Harn: unsichere Reaction.

Nr. 46. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der Injection und (Sc-

halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 45. — Zeit der beendigten Injection

ll h
.
— Zeit der Tödtung des Thieres: 3

1 '.

Section:
Darmschlinge: wenig Inhalt; keine Entzündung. Lage lleuiu. Lauge-

340 mm. Breite: 20 mm. Quadralfläche: 6800 omni.

Der Inhalt gab: 0,026 grm. C0 2

0,053 ,, Zucker
absorbirt

80,932 /„.
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Blut: sehr deutliche Zuckerreaction.

Harn: unsichere Reaclion.

Um obige Versuche unter sich leichter vergleichbar zu machen,

haben wir diese zugleich mit einigen spater mitzutheilenden nach der

Menge des injicirten Zuckers geordnet, auf Tabelle II. zusammengestellt.

Tabelle II.

Absorption des Zuckers aus unterbundenen Darmschlingen in vier Stunden.

Nr. lies

suclis.
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A priori mussle vorausgesetzt worden, dass je grösser die absor

birende Fläche, hier also Quadratinhalt der Darmsehlinge, desto grösser

auch die Absorption sein müsse. Aber schon bei einem flüchtigen

Blicke auf die Tabelle finden wir, dass die Absorption des Zuckers

keineswegs so sich erklären lässt, wie man bis jetzt allgemein an-

genommen hat, und wir kommen hier zu dem ganz unerwarteten

Resultate, dass bei gleicher Menge des injicirten Zuckers, die Ab-

sorption fast immer dieselbe bleibt, mag die Fläche der Darm-

schlinge grösser oder kleiner sein, nur darf dieselbe nicht unter eine

gewisse Grenze herabsinken. Mit Ausnahme von Nr. 44, 18 und 27 6

(welche Ausnahmen wir unten als leicht erklärlich auseinander setzen

werden) sehen wir dieses Gesetz durch die ganze Reihe von Ver-

suchen befolgt. Am augenscheinlichsten tritt dies in Nr. 31 und 33

hervor, wo bei gleicher Menge injicirten Zuckers die eine Schlinge

bei einem 8430 omni, grösserem Flächeninhalt nur 0,004 grm. mehr

als diese während gleicher Zeil absorbirte, dasselbe gilt in fast noch

grösserem Maassstabe bei Nr. 45 und 46 mit einem Flächenüberschuss

von 20920 omm.; die Schlinge absorbirle nur 0,006 grm. mehr als die in

Nr. 46. Bei einigen der anderen Versuche ist sogar das Verhältnis* um-

gekehrt, die grössere Schlinge absorbirte noch weniger ;ils die kleinere.

Bisher hat man in der Regel angenommen, dass das Blut in Folge

seiner grossem Concentration den durch Getränke, Darmsecreta u. s. w.

ei dünnten Darminhalt aufnähme; wäre diese Annahme richtig, so

müsste auch bei Zuckerinjeotionen um so mehr aufgenommen werden,

je verdünnter die lajection ist. Aber auch dies bestätigt sich durch

die obigen Versuche keineswegs, im Gegenlheil stellt sich heraus, dass

z. B. von einer vier Mal concentrirtern Flüssigkeit in derselben Zeit

ungefähr auch gerade vier Mal so viel Zucker aufgenommen wird, wie

von einer ebenso viel Mal verdünnten. So ist die Zuckermenge in

Nr. 43 (0,983) ungefähr vier Mal so gross wie in Nr. W (0,24:'

dort ist die Menge der Absorption (0,889) auch ungefähr vier Mal

grösser als hier (0,199). Bei Nr. 35 — 38 ist die Zuckermeng.: (0,709!

ungefähr drei Mal grösser als bei Nr. 51, und ein gleiches Vcrhältniss

findet sich in der Absorptionsmcogc (0,609) u. s. w .

Zur leichtern Uebersicht dieser directen Zunahme der Absorption dient

die graphische Darstellung auf Tafel VI, Fig. I. Die horizontale Linie

ist in 10 Theile getbeilt, deren jeder 0,1 grm. injicirten Zuckers ent-

spricht; ebenso ist die auf derselben stehende Verticale in 10 Theile

getheilt, von deren jeder Theil 0,1 grm. absorbirten Zuekers entspricht.

Die in der Figur gezeichnete Curve zeigt die Zunahme der Absorption

bei grösserer Menge injicirten Zuckers oder (was hier dasselbe ist, da

die Injectionen gleich gross sinn bi I stärkerer Concentration der Zucker-

lösung. Die auf der Curve befindlichen Kreuze bezeichnen die Mittel-
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zahlen der einzelnen Beobachtungen; die ausserhalb derselben die un-

vollständigen; die mit Punkten bezeichnete Linie stellt die vermuthete

normale Absorptionsgrösse dar.

Fig. IL Diese Curve zeigt die Absorptionsgrösse in Procenten.

Die horizontale Linie hat dieselbe Bedeutung wie in Fig. I; die ver-

ticale dagegen bezeichnet hier die von dem iujicirten Zucker absorbir-

ten Procente; die punktirte Linie endlich entspricht der in Fig. 1.

Da nun, ungeachtet die Versuche mit möglichster Sorgfalt ange-

stellt sind, eine Menge uns zum Theil ganz unbekannter Factoren (Alter

der Thiere, Individualität, frühere Lebensart u. s. w.), deren Einfluss

Iberhaupt gar nicht einmal zu schätzen im Stande siud, einwirken,

so können wir absolut richtige Zahlen keineswegs bekommen; es muss

hier gewissermaassen die Anzahl der Versuche das Fehlerhafte ergän-

zen; und wenn wir nun finden, dass solche sich nach bestimmten

Hegeln, wenn auch mit einigen geringeren Schwankungen ordnen

lassen, so sind wir genöthigl, diese Regeln als allgemeingültig auf-

zustellen.

Hiervon ausgehend, glauben wir folgende

Gesetze für die Absorption des Zuckers bei gleich

grossen Quantitäten zu absorbirender Flüssigkeit

aufstellen zu dürfen.

1

.

Die die Zuckerlösung aufnehmende Darmschlinge muss eine der

Menge des Zuckers proportionale Grösse haben; eine dieses Maass Über-

schreitende Grösse der Schlinge ist ohne Einfluss auf die Absorption.

2. Die Absorption der Zuckerlösung steht in directem VerhSltniss

zu ihrer Concentration, je conceutrirter die Lösung ist, eine desto

derselben wird resorbirt.

fc) Absorption von gleich grossen Mengen Zuckerlösung von
her Concentration in ungleichen Zeiträumen.

i,is hier obwaltende Gesetz kennen zu lernen, wurden folgende

angestellt

Nr. V7. Grösse des Kaninchens: Nr. S. — Volum der injicirten Zucker-
te. — Gehalt derselben an Zucker: o,f.07 gnn. — Zeit der he-

il Injecttoo: ** k
. — Zeit der Fttdtung <irs fbterea: 8* fB St. n. d. Inj.).

! Oll

Darmschlinge: keine Adhärenzen Lage: lleum. Lange WO min
min. Quadratflache: I42M omm.

,ni. COj

0,688 „ ,, ibaorbirl
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Blut: ging verloren.

Harn: keiner in der Blase.

Nr. 48. Grösse des Kaninchens: Nr. 1 — Volum der injicirten Zucker-

losung und Geholt derselben an Zucker: wie bei Nr. 47. — Zeit der beendig-

ten Iojection: 11 h 30'. — Zeit der Tüdtung des Thieres: 4 h 30' (5 St. n. o

Section:

Darmschlinge: k.ine Adhärenzen. Lage': lleum. Länge: 910 mm.
Breite: IS mm. Quadi atflache : 16380 amm.

Der Inhalt gab: 0,000 grm. C0 2

0,000 „ Zucker

0,607 „ „ absorbirt

1007,.

Blut: enthielt Spuren von Zucker.

Harn: kein Zucker.

Nr. 49. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 47. — Zeit der beendigten [njeetion-:

I2 1
' 13'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 3 h 1ö' (3 St. n. d. Inj.

Section:

Darmschlinge: keine Adhärenzen. Schlinge gefüllt. Lage: lleum. Länge:
690 mm. Breite: 18 mm. Qua.d) j tl'luchc: 12220 amm.

Der Inhalt gab: 0,122 grm. C0 2

0,280 ,, Zucker

0.337 „ ,. absorbirl

58,814%.
Blut: gin^' verloren.

Harn: keiner in der Blase.

,lcs Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker wie bei Nr. 47. — Zeit der beendigten Injection:

12 1
' 48'. — Zeit der Todtung des Thieres: 2

h 45' (2 St. n. d.

Section:

Darmschlinge: gefüllt, keine Adhärenzen. Lage: lleum. Lauge: 498 mm
Breite: 20 mm. Quadratfläche: 9900 omni.

Der Inhalt gab: 0,143 grm. C0 2

0,293 „
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Blul: enthielt Zucker.

Harn: Blase leer gefunden.

Nr. ''>!. Grosse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection und Ge-

balt derselben an Zucker: wie hei Nr. öl. — Zeit der beendigten Injection

:

tO h 30'. — Zeil der Todtung des Thieres: 1
h 30' (3 St. n. d. Inj.).

Section:

Darmschlingc: keine Entzündung. Lage: Ileuni. Länge: 390 mm.
Breite: 13 mm. Quadratflache: 7020 amm.

Der Inhalt gab: 0,024 grm. CO,

0,049 „ Zucker

0,193 „ „ absorbirt

Blul 1 1,822 grm. Blut gaben

0,020 „ CO s , entsprechend

0,041 „ Zucker

0,347 %.
Harn: keiner in der Blase.

Nr. 83. Grosse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der tnjecuon unu be-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 54. — Zeit der beendigten Injection:

(0 h 45'. — Zeit der Todtung des Thieres: 12 1
' 45' (2 St. n. d. Inj.).

Section:
Darmschlinge: keine Entzündung. Lage: lleum. Länge: 365 mm.
le: 21 mm. Quadratflache: 7665 omni.

Der Inhalt gab: 0,048 grm. CO,

0,098 „ Zu« ker

0,144 „ „ absorbirt

Blut: 6,587 grm. Blut gaben

0,023 „ CO,
0,047 „ Zucker

0,744%.
Harn: die Blase leer gefunden.

Nr 5t. 'i.-u.sse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der Injection und Ge-
hilt derselben an Zucker wie bei Nr. 81. — Zeit der beendigten Injection:

11 b 18'. — Zeit der Todtung des Thieres: 12'' 15' (I St. n. d. Inj.).

1
1 o n

Darmschlingc: keine Entzündung. Lage: lleum. Länge 400 mm.
Quadratflache: 7200 omin.

II gab 0,068 grm. CO,

0,449 „ Zucker

„ „ absorbirt

Hl in 7,163 grm. Blut gaben

0,020 „ CO,
0,041 ,, Zuckci

0,8V

I Volum der injicirlen Zucker-

Gehalt derselben an Zucker 0,847 grm - Zeil dei
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beendigten Injcclion: 10 h 30'. — Zeit der Todtung des Thieres: i 1
' 30' (4 St.

n. ). Inject.).

Seclion:

Darmsoblinge: schwache Adhärenzen. Lage: Ileum. Länge: WO mm.
Breite: 19 mm. Quadratfache: 9310 omm.

Der Inhal I gab: 0,038 grm. CO,
0,078 ,.. Zucker

0,709 „ absorbirt

90,792 %.

Blut: 10,524 grm. Blut

0,026 „ CO,
0,063 „ Zucker

0,603

Barn: keiner in der Blase.

Nr. 56. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Volum der Injcction und Ge-

halt derselben an Zucker: wie bei Nr. 55. — Zoit der beendigten Injection:

1 l

h
6'. — Zeit der Todtung des Tnicres: 2 h 15' (3 St. 15' n. d. Inject ).

Section:

Schwanger, sehr viel Milch in den Brusldriisi :i.

Darmschlinge: wenig gefiillt , keine Entzündung. Lage: 895 mm.
Breite: 20 mm. Quadratfläche: 11900 umm.

Der Inhalt gab: 0,018 grm. CO,

Blut:

Harn

Nr. 57. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Volum der Injection und Ge-

halt derselben an Zucker wie bei Nr. 55. — Zeit der beendigten Injection:

Uli 46». _ Zeit der Todtung des Thiercs: 1
h 45' (2 St. n. d. Inject.).

Section:
Schwanger.

Darmschlinge: ungefähr so viel gelullt, wie gleich nach der Injection.

Keine Entzündung. Lage: Ileum. Länge: 545 mm. Breite: 17 nun. Quadrat-

fläche: 9265 omni.

Der Inhalt gab: 0,100 grm. CO,
0,205 „ Zucker

0,642 „ ., absorbirt

»7 7o-

Blut: 7,095 grm. Blut

0,014 „ CO,
0,029 „ Zucker

i I %
. keiner in in Blase.

0,037 „
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.Nr. B8. Grösse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der Injection und Ge-
halt derselben an Zucker: wie bei Nr. !>'•. — Zeit der beendigten Injection

,,h 5 r _ 7cjt der Tüdlung des Tliieres: ! 10' (4 St. 5' n. d. Inject.).

Section:

Seh wariger.

Darinschiinge: melir gefüllt als gleich nach der Injection. Keine Ent-

zündung. Läse- ileum. Lange: 590 mm. Breite: 47 mm. Quadrat-
flaci mm.

D Jiil grm. CO,
0,631 ., Zucker

,. absitrhiri

36,964 %.

Uhu 9,092 grm. Blut

0,020 „ CO,
0,041 ,. Zucker

0,451 %.
Harn (sehr wenig): deutliche Zuckerreaction

Nr. 59. Grosse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der injicirten Zucker-

lüsung: 6 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,532 grm. — Zeit der be-

endigten Injection 44 h 15'. — Zeil der Tüdtung des Thieres: 3 h 15' (4 St.

d d. Inj

Section:

Darms< hjinge vielleicht etwa; mehr gefüllt als gleich nach der Injection.

Entzündung. Lage: Ueum. Länge: 695 mm. Breite: 17 mm. Quadrat-
flache: 41815 omm.

Der Inhalt gab: 0,075 grm. CO,
0,463 „ Zucker

0,379 „ ,, absorbirt

71,24t %.

grm. HU
0,014 „ CO,
0,029 „ Zucker

0,340*%.

Harn (einige Tropfen aus der Blase): kein Zucker.

des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der injicirlen Zocket

Gehalt derselben an Zucker: 0,-25(i grm. — Zeit der be-

i 1I 1
' 45'. — Zeit der Todtung des Thieres: 3 h 45' (4 St.

10 n

bat leer. Kein,- Entzündung. Lage: Ileum. I

nm Breite IG nun. Quadratfltlche: 11200 oi

ili gab 0,049 grm CO|
0,039 , Zucker

0,217 ,, absiirbirl
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Blut: 9,089 grm. Blut

0,011 „ CO,
0,023 „ Zucker

0,209 %.
Harn (finige Tropfen): kein Zucker.

Nr. 61. Grosse des Kaninchens: Nr. 4. — Volum der injicirten Zucker-

lüsung und Gehalt derselben an Zucker: wie bei Nr. 59. — Zeit der beendig-

ten Injection: 12 1
' 6'. — Zeit der Tödtung des Thieres: 2 1' 5' (2 St. n. d. Inj.).

Section:
Darm schlinge: viel mehr gefüllt als gleich nach der Injection. Keine Ent-

zündung. Lage: Ileum. Lange: 575 mm. Breite: 17 mm. Quadrat-
flache: 9665 DU.

Der Inhalt gab: 0,150 grm. C0 2
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Auf Tabelle IV finden wir obige Versuche nebeneinander gestellt,

Tabelle VII zeigt zwei daraus berechnete Curven; analog denen auf

Tabelle III. Fig. I stellt die Absorption des Zuckers nach Stunden

dar; Fig. 2 zeigt, wie viel Procente der gemachten Injection in der

Stunde absorbirt sind. In beiden ist die Horizontale in fünf Theile

getheilt, deren jeder einer Stunde entspricht; die darauf stehenden

Verticalen sind in 10 Theile gethciH; ein Theil in Fig. 1 entspricht

0,1 grui.; in Fig. 2 10%- Die Kreuze bezeichnen die einzelnen

Beobachtungen.

Werfen wir einen Rück auf die auf Tabelle V, Fig. 1 dargestellte

Curve, so finden wir auch hier tne Absorption am lebhaftesten in den

ersten Stunden vor sich gehend fd. 1. so lange die Flüssigkeit am con-

centrirtesten ist), später jedoch mit immer geringerer Intensität. —
Auch fftr den hierbei stattfindenden Vorgang geben uns die oben auf-

geführten Versuche einen Fingerzeig; wo die injicirte Flüssigkeit con-

centrirter war, finden wir die unterbundene Darmschlinge immer in

den ersten Stunden mehr gefüllt, als gleich nach der Injection. Bei

Nr. 61 z. B. finden wir die Darmschlinge zwei Stunden nach der In-

jeclion viei mehr gefüllt als gleich nach derselben; bei Nr. 62 dagegen,

wo die mit derselben Menge Flüssigkeit injicirte Zuekerquantilät un-

gefähr um die Hälfte geringer war, übersteigt die in der Darmschlinge

befindliche Quantität Flüssigkeit nicht die injicirte. Wo die Goncen-

tration noch gritsser ist, wie in Nr. 58, erreicht das Eindringen von

Flüssigkeit seinen Höhepunkt schon in der ersten Stunde. — In Folge

dessen können wir den Sehluss ziehen, dass je stärker das» Eindringen

von Flüssigkeit, beruhend auf Concentration der Injection, um so stär-

ker auch die Absorption von Zucker ist. Ist in Folge von Verdünnung

der Injection das Eindringen gering, so ist auch die Absorption von

Zucker eine entsprechend kleine. Eine Stutze für obige Sätze liefern

unterbundene Darmschlingen, die zu kurz waren, um das Eindringen

einer genügenden Menge Flüssigkeit zu gestatten; hier fanden wir im-

mer die Schlingen noch nach Vier Stunden gefüllt und stark gespannt;

es war in diesen Fällen auch viel weniger Zucker absorbirt, als bei

längeren Schlingen, wo dieselbe Injection gemacht war. So Nr. 1, 3,

18, 44 und 27 (Proc. vermiformis).

Suchen wir uns die Ursachen zu diesen, den gegenwärtigen An-

sichten ganz enlgegensprecbenden Thatsachen zu erklären, so werden

wir finden, dass solche nicht nur unter sieh gul übereinstimmen, son-

dern auch leicht und ungezwungen aus den endosmotischen Gesetzen

hervorgehen.

Schon längst ist es durch .lolh/'.i Versuche bekannt, dass wenn

man in ein mit einer Blase verschlossenes Rohr eine Lösung binein-

I und das Bohr in ein mit M Utes Gefäss stellt, immer
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eine den aufgelösten Stoffen entsprechende Menge Wasser durch Endos-

mose eintritt, während die in der Flüssigkeit gelösten festeu Bestand-

teile durch Exosmose heraustreten. Da diese Menge Wasser immer

einer gewissen Quantität fester Stoffe entspricht (verschieden bei ver-

schiedenen Stoffen, bei verschiedenen Membranen u. s. w., aber unter

gleichen Bedingungen immer gleich bleibt), so hat Jolly diese Verhält-

nisse als endosrnotische Aequivalente bezeichnet. In Rücksicht

auf das obige nun müssen, wenn wir die Jolly'schen Aequivalente zu

Grunde legen, gegen eine Gewichtseinheit austretenden Zuckers un-

gefähr 7 Gewichtseinheiten Wasser in den Darm hineindringen. Hier-

durch ist uns also: i] die Zunahme des Schiingeninhalts in den ersten

Stunden, während welcher die Absorption am lebhaftesten vor sich

geht, klar geworden; 2) wenn die Schlinge zu kurz ist, um das der

in derselben enthaltenen Zuckermenge entsprechende Wasseräquivalent

aufzunehmen, so wird dieselbe sich so viel wie möglich mit Wasser
füllen und kann anderseits auch nur eine dem eingedrungenen Wasser

entsprechende Menge Zucker austreten lassen. Daher das Ueberfullt-

sein der Schlinge und die geringe Exosmose von Zucker; 3) stellt es

sich als ganz erklärlich heraus, dass die Grösse der Schlinge ohne

EinfJuss auf die Absorption ist. Ist nämlich die Schlinge gross genug,

um die Aequivalentmenge des Wassers eintreten zu lassen, so muss

immer die dieser entsprechende Zuckermenge heraustreten, mag die

Schlinge langer oder kürzer sein. Da die einzutretende Wassermenge

wieder umgekehrt durch den Zuckergehalt der injicirten Lösung be-

dingt ist, so muss jene bei gleicher Injection auch immer gleich bleiben.

Iltzt hierauf, zögern wir nicht zu behaupten, dass die Ab-
sorption von dem Darmkanale aus ein rein endosmotischei

ist. — Dass die Anerkennung dieses Gesetzes auch für die

praktische Medicin und Pharmakodynamik von grösster Wichtigkeit ist,

hl wohl kaum besonders hervorgehoben zu werden.

eben Gebilden dieser wechselseitige Auslausch von

Flüssigkeit und Zucker stattfindet, wird uns klar, wenn wir uns er-

ii, dass die Darmzotlen von einem feinen Gapillarnetze von Blul-

•i) Überzogen sind; diese dünnwandigen Capillaren, die in so

hrung niii dem Darminhalle kommen, sind es, durch \

Hut haupi in Wasser ' austreten lässt, um statt dessen

i aufzunehmen. So lange die Zuckerl

ntriri ist, sind die Bedingungen für den Austausch zwischen ihr

1 .im günstigsten; beim alli

der Concentration beider Flüssigkeiten geht die

i lit ganz all solches au »0 wfa iu«

ilt dci •
> lüialtenen Flui n'gkcit

II *
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Endosmose zum Theil nur dadurch vor sich, dass das Blut durch

anderf'Organe, nie Haut, Lungen, Nieren, immer wieder Wasser aus-

Bcfa idet und dadurch eine bestimmte Concentration beibehalt, Be-

rechnen wir mit Rücksicht auf das Obige nun, bei welcher Concen-

tration beim Menschen von einer Zuckerlösung am wenigsten absorbirt

wird, so bekommen wir Zahlen, die mit den bei den Kaninchen ge-

fundenen recht gut Übereinstimmen. Das speeilische Gewicht des Blut-

os ist: 1,028. Nach Balling hat eine Zuckerlösung von 7% Zucker-

gehalt ein specifisches Gewicht von 1 .030 , und nach Peligol 1
) eine

Zuckerlösung von 7.'i% ein s|>ec. Gewicht von 1,027. In den obigen

Versuchen haben wir die geringste Absorption bei einer Lösung von

0,1 50%, also kaum 1% weniger. Da nun noch die Curve (Taf. VII,

Fig. 1) uns zeigt, dass der von uns gefundene Werth etwas zu gering

sein muss, so müssen wir wohl auch hierin eine Stütze für die Be-

hauptung sehen, dass die Resorption vom Darmkanale aus ein rein

physikalischer Process ist. Was den Zucker betrifft, so wird dieser

endlich bei längerem Verweilen im Coecum allmählich in eine Säure

umgewandelt, wodurch der Darminhalt tiefer im Darmkanale sauer

reagirend und die Endosmose in das alkalische Blut somit befördert

wird; wie bekannt, sind nämlich die endosmotischen Aequivalente der

Alkalien bei weitem grösser als die der Sauren. Jolly fand das endos-

motische Aequivalent des Kalihydrats im Mittel 213,75, dagegen das

Schwefelsäurehydrat nur 0,350.

her die Sä'urebildung im Darme nach Auf-
nahme von Zucker.

Elu- wir den Zucker auf seinem weitern Wege durchs Blut ver-

folgen . wollen wir nachträglich noch einige Bemerkungen über die nach

Aufnahme von Zucker entstehende Säurebildung hinzufügen. Bei zahl-

reichen Sectionen haben wir stets saure Reaction an zwei Stellen

des Verdauungskanals, im Ventrikel nämlich und im Coecum beobachtet,

und erstreckt sich dieselbe je nach der Grosse der Zuckeraufuahme

und der danach verflossenen Zeit mehr oder weniger tief in den Dünn-

darm hinab, kann sogar bis zum Coecum gehen. Gewöhnlich hört

aber diese saure Reaction schon im Anfange des Jejunum auf, um von

da bis zum Coecum einer alkalischen Platz zu geben, dagegen finden

wir den Coecalinhall wieder constant von saurer Reac'ion, die von

hier gegen das Rectum hin abnimmt. Was nuu zuerst die saure

Reaction nach Zuckergenuss im Ventrikel betrifft, so Iiesse sich auch

hier die Behauptung aufstellen, dass dieselbe einfach nur vom Magensaft

herrühre, der bei Aufnahme von Zucker in grösserer Menge abgeson-

') Comptes rond. T. XXXII, p. 333— 337.
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(l.rt werde, wie Lehmann 1
) bei mit Magenfisteln versehenen Hunden

beobachtet hat, welche Behauptung von Frerichs 2
) als gültig ange-

nommen wird. Wenn aber der letztgenannte Forscher angibt, dass

sich im mittlem und untern Theile des Dünndarms freie Saure durch

Umwandlung der Kohlenhydrate in Milchsäure bilde 3
), so kann diess

nach meinen Beobachtungen nicht bestätigt werden. Ich habe nämlich

diese Theile nie anders von saurer Beaction gefunden, als wenn nicht

gleichzeitig der ganze oberhalb gelegene Darmkanal sauer reagirte, eine

Ausnahme hiervon macht nur zuweilen der dem Coecum zunächst

liegende Theil des Ileum, in welchem mau dann und wann schwach

saure Rcaclion findet, wahrend das Jejunum alkaliseh ist. Auch bei

Zuckerinjeetiüncn in unterbundene Theile des Jejunum und lleum findet

man immer alkalische Beaction. — Anders dagegen ist das Verhaltniss

beim Coecum, indem wir dort nach Zuckergenuss stets saure Beaction

finden, ob auch der oberhalb gelegene Theil des Darmkanals immerhin

alkalisch reagiren mag. In Bezug auf die letztere Hälfte des Darm-

kanals sagt Frerichs (a. a. 0.), dass die Säurebildung im Coecum und

Dickdarme in weit höherem Grade auftrete als im Dünndärme. Ich

gen muss, gestutzt auf meine Beobachtungen, glauben, dass die

im Colon vorkommende Säure nicht in demselben gebildet wird, son-

dern lediglieb vom Coecum herrührt, da einerseits die saure Beaction

im Dickdarme stets srhw Scher ist als im Coecum , anderseits mir auch

Fidle vorgekommen sind, wo bei mit Hafer gefütterten Kaninchen trotz-

dem, dass viel Zucker sowohl im Coecum als im Colon vorkam, den-

uoch die Beaction im Colon eine neutrale, im Coecum dagegen eine

Stark saure war; dass diese saure Beaction nicht von einem vom Coe-

saurem Secrete herrühren kann, seilen wir daraus,

sistundigem lasten bei Kaninchen die Schleimhaut des Coe-

itral reagirt um! nach längerem sogar, wie der ganze übrige

Darmkanal, alkaliseh. Somit können wir also nur vom Coecum mit

'oiiheii behaupten, dass dort Kohlenhydrate in eine Säure um-
ii delt werden. Dass die hier entstehende Säure Milchsäure ist, die

I lie.il in Buttersäure, Baldriansäore u. S. w. metamorphosirt wird,

nd die Mehrzahl der Forscher einig; ich selbst habe über

id bis jetzt noch keine Untersuchungen angestellt.

II. Verhalten des Zuckers im Blute.

Der nai h ehu i geistri ichi a Uebig'echeD Theorie über die Nah

Kespirati msmitteln gehörende Zucker (der auch ausscr-

. . Handw M :, u 8M
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halb des Organismus in Berührung mit Alkalien so begierig Sauerstoff

aufnimmt, dass seine Erkennung [Trommer'sche Probe] darauf basirt

isi trifft nach Beiner Aufnahme vom Darmkanale aus im Blute meh-

rere Alkaliverbindungeu (Phosphate, Natronalbuminat) , die einen Theil

ihrer Basis abzugeben sehr geneigt sind. Um sich mit diesen ver-

binden zu können, oxydirt sich der Zucker,. und die somit entstandene

Säure verbindet sich mit dem Alkali zu einem neutralen Salze, wel-

ches wieder, wie auch andere organische neutrale Salze, zu Kohlen-

saure und Wasser im Blute während der Circulation weiter verbrannt

und in seinen Endproducten endlich durch die Excretionsorgane aus-

geschieden wird. Die hierbei frei werdende Wärme ist notbwendig,

um den Orgauismus auf einer Tür sein Fortbestehen nothwendigen Tem-

peratur zu erhalten. Dass jedoch dies«' WSrmeentwiekelung wenig-

stens nicht der von der Natur festgestellte Hauptzweck des aufgenom-

menen uud im Körper gebildeten Zuckers ist, leuchtet schon daraus

hervor, dass bei Diabetikern, bei denen oft so ungeheure Massen Zucker

unzersetzt verloren gehen, die Temperatur doch normal bleibt.

Verlockt durch diese, auf chemische Facta basirte und, wie es

schien, untrügliche Hypothese, beeilte sich auch schon Mialhe 1
) zu

behaupteu, dass die Zuckerharnruhr einfach von einem mangelnden

Alkaliaehalt des Blutes herrühre Lehmann"*-) aber fand in der Asche

des Blutes von Diabetikern ebenso wenig eine Verminderung von Alka-

lien, wie im Serum desselben eine Verminderung des Natronalbuminats:

welches Resultat auch später von Boucharda! 3
) bestätigt ward. Um die

Einwirkung dei Wkalien auf Zucker im Blute genauer kennen zu ler-

nen, injicirU'ii Lehmann und Uhk*) 1 Aequ. Traubenzucker mit 4,2
oder 3 Aequ. kohlensaurem Natron in 42 oder 95 Tb.. Wasser gelost

ins Blut von Kaninchen. Der Harr, blieb ungefähr bis 1 Minuten nach

der lnjection alkalisch, zeigte jedoch später ungefähr 5 Stuuden lang

eine saure Keaction, die dann alhn thlich wieder abnahm. Es enthielt

derselbe aber stets Zucker bis in die 8. Stunde, ja zuweilen noch bis

jn die 18. ; also weit länger als nach lnjection einfacher Zuckerlösung;

nach einfachen Zuckerinjectionen (mit demselben Gehalt an Zucker)

fand nähoilieh Uhlt die Zuckerausscheidung gewöhnlich schon um die

4. Stunde aufborend, und nie dauerte dieselbe länger als bis um die 8.;

mit welchen Beobachtungen auch die meinigen vollkommen Überein-

stimmen. '<-n einigen Kaninchen mittelst Scblundsonde

', Mialhe, Cooipl. renet 184t [seanee du 48 Apr.) u 1815 rseance du 31 Mars).

iroann, Phys. Chemie. 8. Aufl. Bd. III. pag. JOS.

3
) Compt rend. <S5», S. 23, pag. 649 und Memoire de l'academie 4852.

• Experimente de sacchoro in urinam aliquamihu transeunte. IJis*crt.

Lips
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4 — 5 Mal täglich 5üj —jv pro dosi WOB einer Losung von Acid. tartar.

5ij in A>|. dest. 5viij injicirt ,
wonach EU erwarten stand, dass das Alkali

B utes von der absorbirten S/iure fortwährend gesättigt und in Folge

dessen der in der Leber gebadete Zucker durch die Nieren unverändert

ausgeschieden werden mtlsse. Schon nach zwei Injektionen zeigte der

Harn saure Keaction, die nicht mehr verschwand, und ungeachtet ein

Kaninehen 15 Tage hindurch taglich injicirt wurde, Konnte doch kein

Zucker im Harne nachgewiesen werden. — Erinnern wir uns, dass

man durch Piquiren gewisser Stellen des Gehirns (siehe p. 170) künst-

liche Diabetes hervorrufen kann, wobei doch schwerlich eine Vermin-

derung der Alkalien im Blute entsteht; so möchte man beinahe zwei-

feln, dass die Alkalien an der Oxydation des Zuckers einen so kräf-

tigen Anthcil nehmen, wie man allgemein bis jetzt angenommen hat.

Ferner wissen wir durch Lehmann, dass der Zucker in der Leber wahr-

scheinlich aus dem Fibrin, welches in dem dasselbe Organ durchkreisen-

den Blute enthalten ist, gebildet wird, und da es gleichfalls undenkbar

ist, dass nach der Piquüre das Blut durch die Pfortader schneller fliessen

sollte als vorher, und also der Leber nicht mehr Material zugeführt

wird, so k.nin auch keine llypcrsecretion hier eintreten, welche Ver-

muthung von Bernard aufgestellt wurde. Auf der andern Seite wissen

wir durch Schmidt '
, dass das normale Blut ein Ferment, bis jetzt

freilich nicht naher bekannt, enthält, durch welches Zucker zersetzt

werden kann: uumöglich wäre nun die Hypothese nicht, der auch

Leliman» jetzt huldigt, dass durch die Störung der Nerventhätigkuil in

der Piquüre, die Bildung oder .Seeretion dieses Ferments ftlr kurze

Zeil aufgehoben würde, und dass desshalb der Zucker unzersetzt in

den Harn uberg'

Iferinderung des Zuckers im Blute zu sludiren, habe ich

igesteltt:

Injektionen von Zucker ins Blut.

Befestigung der Thiere auf der Operationsbank wurde die

>t ton in folgender Alt unternommen: Die von Haaren entblösste

• wurde in einei Kalte aufgehoben und mittelst eines

in der Richtung vom Angulus max. inf. gegen das Ster-

nunc Inu ungefahi drei Zoll lang durchgeschnitten, dann die Vena
.i und von Bindegewebe lesprttparirt, so dass ein

streif zwischen die Vene und dii darunter liegenden Muskeln

werden konnte, gleich unterhalb der Blfurcation der Vene

aur ;inpi-le,L't und zugezogen, und unterhalb dieser eine

i um die auf di m Kartenblati ieg le V< De

I
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alsdann wurde, nachdem zwischen beiden Ligaturen mittelst einer

Cooper'schen Scheere ein Einschnitt gemacht war, die Canüle der In-

jectionsspritze in die Vene eingeführt und durch die zweite Ligatur

hindurchgeschoben, welche letztere so um die Canüle zusammengezogen

wurde, dass kein Rückfluss aus der Vene stattfinden konnte. Nach

gemachter Injeclion wurde die Canüle durch die etwas aufgelockerte

Ligatur herausgezogen, und nachdem letztere wieder fest um die Vene

zusammengezogen, wurde die Hautwunde mittelst einiger Suturen ver-

einigt. Die angewandte Spritze fasste 7,25 grm. Flüssigkeit, die wäh-

rend 10— 15 Minuten langsam eingespritzt wurde; die Thiere schie-

nen von der Operation sehr wenig afficirt zu werden. Die Wunden
heilten gewöhnlich per primain intentionem, nur selten trat Eite-

rung ein.

Nr. 63. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injiclrteo Zucker-r

lösung: 7,25 CC. '). — Zeit der beendigten Injcction: 40 1
' MV.

Harn 4
fc 30': schwach alkalisch, Iriib, viel Zucker. Das Thier hatte etwas

Kohl gefressen; S h 13': sauer, klar, kein Zucker; S 1' 30' Morgens: trüb alka-

lisch, kein Zucker. Wahrend der Nacht hatte das Kaninchen Kohl gefressen.

Nr. 6 t. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Nachdem die Blase vorher

entblfisst war, wurde die Injection gemacht. — Zeit der beendigten Injection:

4
b 30'.

Harn i b 30': klar, sauer, viel Zucker; dieser aufbewahrte Harn war am
folgenden Tage alkalisch, enthielt aber Zucker: 4 b .')i>': klar, sauer, viel 7

folgender Morgen alkalisch, trüb und sehr wenig Zucker. Das Thier hotte Kohl

gefressen. 5 h 30': trüb, alkalisch, kein Zur

Nr. 65. Einem Kaninchen 3. Gr. wurde um 10 Uhr Zuckerlosung injicirt.

Wahrend der Injection zuckte aber das Thier plötzlich zusammen, so dass die

Canüle aus der Vene herausglitt und nicht mehr (wegen starker Blutung uud
collabirten Gefasses) eingebracht werden konnte. Nur ungefähr 0,5 grm. I.

enthaltend 0,1 grm. Zucker, war injicirt worden. Der um 4
b 30' gelassene

Harn war trüb, alkalisch und gab sehr unsichere Rcaction.

Nr. 66. Grösse des Kaninchens: Nr. 4. — Zeit der beendigten Injection:

40 b 30'.

Harn 2 h
: triib, sauer, sehr viel Zucker; 3

h
lö' :nib, schwach sauer,

kaum eine Spur von Zucker; 4 h 30: trüb, alkalisch, kein Zucker

Nr. 67. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten In-

jection: 4 4
h

.

Harn 41 * 30': trüb, alkalisch, kein Zucker; S
h

: nicht uanz klar, schwach

sauer, sehr viel Zucker; i
b trüb, schwach alkalisch, kein Zucker.

') Wo es .nicht ausdrücklich bemerkt, ist das Volum der Injcction immer das

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



163

Nr. 68. Grosse des Kaninchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten In-

jeitmn 1I
L

.

Harn 14 * 25': niclit ganz klar, schwach sauer, sehr viel Zucker; I
1
' 30':

klar, sauer, viel Zucker; i 1
' 30': nicht ganz klar, schwach alkalisch {fast neu-

tral), Spuren von Zucker; 3 h 30': trüb, neutral, kein Zucker; B* 30': trüb,

neutral.

Nr. 69. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten Injection:

40* I

Harn M 1': nicht ganz klar, schwach alkalisch, sehr viel Zucker; 44* 30':

trüb, neutral, viel Zucker; 2 1
' sauer, klar, viel Zucker; 3 h : sauer, klar, Tiel

Zucker; 3
h 30': klar, sauer, wenig Zucker; 4 h 15': klar, stark sauer, wenig

Zucker; i>
h

: klar, sauer, Spuren von Zucker: 6
h

: klar, schwach sauer, kein

Zucker; 7*: klar, ucutral.

Nr. 70. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten In-

jection: <H h
.

Harn: erst 6 h 30' wurde etwas Harn ausgedrückt; trüb, neutral, Zucker.

Nr. 74. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten In-

jection: 40*.

Harn to' 1 25' trüb, sauer, schwache Zuckcrreaction ; 42*: klar, sauer,

Zurker; 4* 30': trüb, sauer, Zucker; 3 1': trüb, neutral, Zucker; 4 1': trüb,

il, kein Zucker.

Nr. 72. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten Injection:

40* 30'.

Harn 44* 45': nicht ganz klar, sauer, viel Zucker; 2* 45': klar, sauer,

erwa5 weniger Zucker; 4*: klar, sauer, kein Zucker; ö h
; klar, schwach sauer

(fast neutral).

Nr. 73 Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Volum der injicirlen Zucker-

g: 6 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 4,2 grm. — Zeit der bei

[L'Clion: 40*

Barn H* 16': sehr trübe, alkalisch, kein Zucker; 42 1
' 30': sehr trüb und

Spuren vort Zucker; 4*45': klar, sauer, mehr Zucker; 3*

>uer, kein Zucker 6*: trüb, neutral.

"'». Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injioirtea Zucker-

Gehalt derselben an Zucker: 0,8 grm. — Zeit der beendig-

ijection 10*

II
1
' etwa., trüb, neutral, Spuren von Zucker; II

1
' 30': klar, neutral,

•r; z
h

: klar, neutral, Zucker; 3* 30': klar, neutral, kein Zu.

. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten Injection:

II*: klar, schwach all el Zucker. Daa Thier bekam Durch-

fall u etwas H irn dun i> luspressi

neutral Spui von Zucker. His 6' 1 30' konnte kein Harn erhalten wi

dea Kaninchene: Nr. J. — Zeit der licendigten Inji
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Harn I2 1': trüb, stark alkalisch, Zucker; 4
1
' 40': nicht ganz klar, blass,

neutral, kein Zucker; 5 1
' 30': trüb, blass, schwach alkalisch.

.Vr. 77. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Zeit der beendigten Injection

10 h
IS'.

Harn I2 h : trüb, alkalisch, Zucker; 3 1
' 30': klar, nicht stark sauer, Zucker;

6 h 30': nicht ganz klar, schwach sauer, unsichere Zuckerreaclion.

Nr. 78. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten ln-

jeetion: 1 1

h
.

llarn 12 h
: trüb, stark alkalisch, Zucker; 5 1" 30': klar alkalisch, Zucker;

a 1
' klar, sauer, kein Zucker; 6

h
: klar, schwach sauer.

Nr. 79. Grösse des Kaninchens: Nr. -'. — Volum der injieirten Zuckcr-

losung: 7,23 CC. — Gehalt derselben an Zucker: 0,8«s grm. — Zeit der

beendigten Injection : II
1 '.

Harn: war schon vor dem Versuche sauer, wod das Thier nüchtern war,

ebenso bei Nr. 81, es wurde also nur Rücksicht auf Zucker genommen. 1 1

''

10'; schwache Reaction; II
h 20': ziemlich viel Zucker, 2 L 30': weniger Zucker;

4 h
: unsicher; 5 h

: kein Zucker.

Nr. 80. Grösse des Kaninchens: Nr. 2 — Volum und Gehalt der in-

jieirten Zuckerlösung: wie bei Nr. 79. — Zeit der beendigten [ojacüon: 12'.

Harn I2
1
' lä': Zucker; l

h 30': Zucker; 2
1
' 1,'i': Zucker. 4*: un

4 h 30': unsicher; 5 h
: kein Zucker.

Nr. 81. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injieirten Zucker-

lösung: 7.28 CC. — Gehalt derselben an Zucker 1,25 grrn. Diesmal wurde
Milchzucker angewandt. — Zeit der beendigten Injection: I0 h 40'.

Harn II
h 30': klar, sauer, viel Zucker, I2

h 3ö': ebenso; 2 1': ebenso;

2 h 30': unsichere Zuckerreaclion, 3 h
lä': klar, sauer, unsichere Reaction; 4

b

klar, sauer, kein Zucker.

Nr. 82. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum der injieirten Milch-

zuckerlösung und Gehalt derselben an Zucker: wie hei Nr. 81. — Zeit der

beendigten Operation: 11 1" 30'.

Harn 12 h
: schwach sauer, klar, viel Zucker; 2 Ü 30': sauer, klar, weniger

Zucker; 4 k 50': sauer, klar, unsichere Zuckerreaclion, 6
1': sauer, klar, kein

Zucker.

Nr. 83. Grösse des Kaninchens: Nr. i. — Volum der injieirten Zucker-

lliWC ' 7,88 CC. — Gehalt derselben an Zucker 1,25 grm. Zu diesem und

folgendem Versuche wurde Rohrzucker angewandt. — Zeit der beendigten

Injection: 10 h 80'.

Harn IS*: klar, schwach alkalisch, Zucker. Ig 1" W.: War. schwach alka-

lisch, Zucker, 3 h 25': klar, neutral, Zucker, V
h 30': klar, schwach sauer,

unsicher; 5 11 4u': sehr unsicher; 6 h 30': kein Zucker. — Der Zucker wurde

als Rohrzucker ausgeschieden.

Nr. 84. Grosse des Kaninchens: Nr. 3. — Volum und Gehalt der Rnbr-

zuckerlösung: wie bei Nr. 83. — Zeit der beendigten Injection: 11 b 50'.

Harn 12: klar, schwach alkaliseh, Zucker; 3
h 15': klar, neutral, Zucker;

4* 30': klar, schwach sauer, unsicher; ä 1
' 40'. kein Zucker. — Der Zucker

wurde als Rohrzucker ausgeschieden.
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Tabelle IV.

/.uckerinjcclioncn in das Blut.

'1
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selbe Zuckergährung künstlich ausserhalb des Körpers hervorgerufen

werden konnte. Zu diesem Zwecke wurden einige Portionen normalen

alkalischen üaninchenharns mit Traubenzucker versetzt und in die Brute-

naschine gestellt; nach zwei Tagen war bei allen die Reaction sauer

und der Zucker verschwunden. Dasselbe geschah auch mit Kuhharn,

.ieich grossen Quantitäten Harn wurde kein Zeitunterschied in der

Siuivbildung und in dem Verschwinden des Harns beobachtet, mochte

die gleiche Menge Rohr-, Milch- oder Traubenzucker zugesetzt ge-

wesen - in. — Nachdem sich dieses herausgestellt hatte, wurde eine

re Portion frischen klaren Kuhharns mit 30 grm. Traubenzucker

tzt, bei gelinder Wärme digerirt und daneben als Parallelversuch

eint -Ieich grosse Quantität desselben Harns ohne Zucker gestellt.

Tage seit

Beginn des Harn mit Zucker versetzt. Harn ohne Zucker.

Am 2. Tage. Die gelbliche Farbe, zum Theil

blichen Zucker
herrührend , ist allmählich ins

Weisaliche übergegangen; zu-
gleich m i .'Ung.

Geruch nicht verändert; ge-
linge und langsame Gasenlwiclie-

Inng. Mit Aetzkali versetzt, zeigt

die 1 iussigkeit beim Annähern
eines mit Salzsäure befeuchte-

ten Glasstabes einen schwachen
Nebel.

Mit phosphorsaurem Natron
hwefetsaurem Magnesia

versetzt, entsteht eine leichte

Trübung — . h deut-

bar.

Kein besonderer Gern
K;ili versetzt, entwickelt sich

tmmoniak, iber keine

CO, (Kalkwasoer wird durch d;is

entwicki

bar. Äi'.i Hon sauer. 20 grm.
werden wieder zu

i m di« (wie Saure au »ätti-

0. HO + CaO. CO,)

verschwunden, die

tti gl.

Auch etwas blasser, aber nicht

so viel wie die mit Zucker ver-
setzte Portion; ebenfalls trüber
geworden.

Geruch ein wenig verändert,
keine Gasentwickeiung. — Auf
der Oberfläche hat sich eine
Schicht von Krystailen gebildet.

Unter dem Mikroskope zeigen
sich diese als aus Ammoniak-

lalkcrdephosphat (Mg, H 4 N P)
id. — Bei Zusatz von

H Cl keine Gasentwickeiung un-
ter dem Der.kplattchen.

Mit , NaO + PO „ und MgO. SO,
versetzt, entsteht ein ziemlich
starker Niederschlag.

iliscnerGeruch. Ke-
acti im alkalisch.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



168

Jetzt wurden beide Portionen in folgender Weise behandelt. Der

Harn wurde zur Extraetconsistenz eingedampft und darnach mit Alkohol

extvahirt, der alkoholische Auszug mit Schwefelsäure gefallt, und nach

dem Abliltriren der schwefelsauren Salze das Filtrat mit Bleiweiss ver-

setzt und bis zur Trockene eingedampft; die eingetrocknete und pulve-

risirto Masse wieder mit Alkohol ausgezogen, das so erhaltene Extract

eingeengt und danach mit Wasser ausgezogen.

Zw ische.n diesen beiden , aus den verschiedenen Harnportionen ge-

wonnenen Alkoholextracten zeigte sich nun schon ein Unterschied der

Art, dass ich aus dem mit Zucker versetzten Harue nicht nur viel

mehr Alkoholextract erhielt, sondern dass dasselbe auch im Wasser

zum grossen Theile löslich war, während von dem entsprechenden

Exlractc der andern Portion nur ein kleiner Theil nach längerem Kochen

im Wasser sieh auflöste. In diesem in Alkohol und Wasser löslichen

Bleisalze musste also die durch Zersetzung des Zuckers entstandene

Saure gesucht werden. — Wir werden uns in dem Folgenden nament-

lich mit dem mit Zucker versetzten Harne beschäftigen und nur

vergleichungsweise die aus der andern Portion erhaltenen Resultate

anfuhren.

a) Der in Alkohol lösliche, in Wasser unlösliche Theil des alkoho-

lischen Auszugs wurde mit Wasser angerührt und mit Schwefelwasser-

stoff zersetzt; die vom Schwefelblei abliltrirte saure Flüssigkeit über

dem Wassorbade eingeengt und zum Krystallisiren hingestellt. Während

des Eindampfens entwickelte die Flüssigkeit Lackmuspapier rottende

Dampfe von stechendem Gerüche. Es krystallisirte eine Säure in farb-

losen Schuppen und Nadeln aus , die sich unter dem Mikroskope als

lienzoesäure erwies und durch weitere Untersuchung als solche be-

stätigte; dieselbe löste sich im kochenden Wasser sehr leicht, krystal-

lisirte aber beim Erkalten wieder aus , der Art , dass sie das Lösungs-

mittel einschloss, so dass das Gefäss unigekehrt werden konnte, ohne

dass auch nur ein Tropfen Wasser herauslloss ; in einem kleinen Glas-

rohre erhitzt, schmolz sie zuerst zu öligen gelblichen Tropfen, wäh-

rend ein Theil in weissen Nadeln sublimirte; der Geruch war stechend,

etwas urinös. Die Säure war also sicher Benzoesäure.

6) Aus dem in Wasser gelösten Theile des alkoholischen Extracts

hatten sich einige farblose Krystalle ausgeschieden, die unter dem
Mikroskope betrachtet, Aehnlichkeit mit Tripelphosphatkrystallen zeig-

ten, jedoch bei Zusatz eines Tropfens Schwefelwasserstoffwasser unter

dem Deckplättehen sofort zerstört wurden, indem ein amorpher schwar-

zer Niederschlag entstand ; auf gleiche Weise mit einem Tropfen ver-

dünnter Schwefelsäure behandelt, entstand ebenfalls ein undurchsichti-

ger, bei auffallendem Lichte weisser Niederschlag und erwies somit die

mikrochemische Analyse die Kr) stalle als ein Bleisalz.
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Die Flüssigkeit wurde jetzt mit Schwefelwasserstoff zersetzt, das

Schwefelblei abfillrirt und das Filliat Über dein Wasserbade einge-

dampft, wobei auch eine flüchtige Saure theilweise entwich, während

syrapartige, stört sauer reagtrende Flüssigkeit zurttckblieb,

die auch nach längerem Stehen keine Spur von Kristallisation be-

merken liess. Aether mit diesem Rückstände geschüttelt, nahm daraus

eine stark efflorescirende, in Nadeln krystallisirende Säure auf, die in

kochendem Wasser sich sehr leicht auflöste , beim Krkalten jedoch

«rieder auskrystallisirte. Diese Krystalle zeigten sich unter dem Mikro-

skope etwas regelmässiger und nicht so rissig wie gewöhnlich die

Benzoesäure, verhielten sieh aber beim Erhitzen letzterwähnter Säure

b, indem sie anfangs schmolzen und später in Nadeln sublimirlen.

miteinander nahe übereinstimmende Bestimmungen der SAttigongS-

tat dieser Säure gaben als Mittel die Zahl 7,123, und da auch

die Sättigungscapacität der Benzoesäure (7,080) hiermit übereinstimmt,

könnte darüber, dass es ebenfalls Benzoesäure sei, kein Zweifel mehr

obwalten. — Ausser Benzoesäure nahm aber Aether auch in kleiner

ne andere, anlangs ölige, später undeutlich krystallisirende

auf, die jedoch in zu geringer Quantität vorhanden war, um
näher geprüft werden zu können. Wahrscheinlich war dieselbe eine

HIV.

Aus der mit Aether gereinigten Säure wurden folgende Salze dar-

i llt :

Barytsalz. Ein Theil der Säure wurde mit kohlensaurem Baryt

lil, bis die Flüssigkeit neutral reagirte, dei unzersetzte kohlen-

saure Baryt ablillrirt und das Fi Itrat eingeengt; es blieb eine dick-

bi H e zurück, die auch Dach dreiwöchentlichem

n keine Spur von Krystallisation zeigte. Das Barytsalz war auch

in Alkohol leicht löslich: Aether, zu der alkoholischen Lösung ge-

rne weisslicho Trübung hervor, doch wurde die

bald wieder klar, indem ein Theil des Barytsalzes sich als

bräunlich tibe Masse ausschied.

salz. l!m anderer Theil der Säure wurde mit kohlensaurem

Kalk gekocht, die dadurch erhaltend oeutrafa Flüssigkeit abfillrirt und
lampft. Auch hier blieb eine dem Barytsalze ganz ähnliche J

• nfalls auch nach läl a nicht krystall

mit ein wenig ätherhattigeoi Alkohol uber-

i 1 1

1
- 1 ,n n 1 binnen kurzer Zeit eine grosse Menge von Kry-

Die Irxj tallinische Masse wurde auf dem Filter gesammelt,

Itherhaltigem Alkohol von der Mutterlauge befreit und danach in

Beim Vbdampfen krystallisirte das Kalksalz wiedei

heran ,/ webM und liest. iml, unter dem .Mikroskope

feinen Nadeln, dii .iel Aehnlichkeit
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mit milchsaurem Kalk zeigton, theils aus etwas grösseren Prismen,

gleichfalls zu Büscheln vereinigt. Im Luftbade getrocknet, schmolzen

diese Kryslalle schon bei +• 100° €. zu einer gelblichen glasartigen

Masse, welche Masse jedoch erst bei + 120° vollständig ihr Krystall-

v* asser verlor; dieselbe war jetzt rissig, spröde und leicht pulverisirbar.

0,189 grm. von diesem bei 120° C. getrocknetem Kalksalz gaben

0,1045 grm. schwefelsauren Kalk, also

Sattigungscapacität = 8.474.

0,105 grm. von demselben Salze gaben

0,059 „ schwefelsauren Kalk, also

Sattigungscapacität = 8,426.

Zinksalz. Eine Lösung des Kalksalzes wurde mit schwefelsaurem

Zinkoxyd gekocht und bis zur Trockene eingedampft, und darauf die

trockene Masse mit Alkohol ausgezogen. Das aus dem Alkohol aus-

krystallisirte Zinksalz wurde in zweierlei Art gereinigt. Eine Portion

ward mit absolutem Alkohol gekocht und aus der Lösung wieder

auskrystallisirt; auf diese Art wurde ein in feinen Nadeln krystalli-

sirtes Salz erhalten. Die andere Portion wurde in Wasser gelöst und

das beigemischte schwefelsaure Zinkoxyd mit Chlorbarium zersetzt, der

niedergefallene schwefelsaure Baryt abßltrirt und die Flüssigkeit ein-

gedampft. Hieraus krystallisirte das Zinksalz in grösseren wasser-

hellen Prismen.

Magnesiasalz. In ähnlicher Art, wie das Zinksnlz, aus dem
Kalksalze dargestellt, krystallisirt ebenfalls in Prismen.

Kupfersalz. Aus dem Kalksalze, wie die vorhergehenden, dar-

gestellt, krystallisirt aus absolutem Alkohol in hellblauen wawellit-

formigen Drusen.

Mangel an Material hinderte diesmal die weitere Untersuchung

dieser Säure, deren genauere Bestimmung ich mir für die nächste Zu-

kunft vorbehalte. Aus der Unlöslichkeit derselben in Aether, aus der

Löslichkeit des Zinksalzes in absolutem Alkohol, wie auch aus der

Säiiigungscapacität des Kalksalzes geht doch schon hervor, dass es

keine Milchsäure ist, obgleich wahrscheinlich eine mit letzterwähnter

Säure nahe verwandte.

Endlich blieb noch zu erforschen übrig, wie viel Zucker das Blut

aufnehmen kann, ehe es denselben durch die Nieren ausscheidet. Zu

diesem Zwecke wurden einige Versuche durch die

gemacht.

P i q u u r e

Bernard, nachdem derselbe gefunden hatte, dass sich in der

Leber Zucker bilde, dachte sich diesen Vorgang durch die Nervi Vagi
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vermittelt und kam in Folge dessen auf den sinnreichen Gedanken, zu

versuchen , ob sich nicht nach Reizung der Wurzeln der genannten

Nerven eine vermehrte Zackerbildung nachweisen liesse. Er piquirte

mit einer Nadel die Mednlla oblongata in der Gegend, wo die Vagus-

wurzeln entspringen, und der Erfolg war ein erwünschter, indem sich in

der That Zucker im Harne nachweisen liess. — Diese interessante Ope-

ration wurde bald überall nachgemacht, da aber anfangs mehrere Ver-

suche misslangen, fing man schon an, die Richtigkeit der Sache zu

bezweifeln. Doch bald gelangten auch andere Forscher zu den Re-

sultaten , welche Bernard erlangt hatte und Lehmann und Uhle, Wagner
und Schröder, Slannius u. a. m. bestätigten die Entdeckung desselben voll-

kommen, nur wurde sowohl von Uhle 1
) als von Schröder 2

) gezeigt,

dass der zu treffende Punkt nicht so eng begrenzt sei, wie Bernard

behauptet hatte 3
), sondern eine Fläche von ungefähr 4 Omni, einnehme;

zugleich wies auch Schröder nach, dass diese Fläche ausserhalb des

Gebietes der N. Vagi lietie, womit auch die von Bernard selbst ge-

machte Erfahrung, dass Reizung des am Halse bloss gelegten N. vagus
keinen Diabetes hervorrufe, übereinstimmt.

Dass überhaupt die Punkte im Gehirne , von denen aus man künst-

lich Diabetes hervorrufen kann, nicht nur nicht auf den Roden des

vierten Hirnventrikels beschränkt sind, wie man bis jetzt allgemein

Timmen hat, sondern dass auch die N. vagi keinen Einfluss auf

die Bildung oder, vielleicht richtiger, Zerstörung des Zuckers im Hlute

haben können
,
geht deutlich aus der von uns beobachteten Thatsache

hervor, dass Diabetes beinahe in noch höherem Grade durch Rei-

ler im hintern Theile des Pons Varolii gelegenen Nervenfasern

hervorgerufen werden kann, wie es sich durch die folgenden Versuehc

n wird.

Die bei 'lieser Operation benutzten Instrumente waren die von

Bernard angegebenen: ein kleiner gerader Troiquart von 2 mm. im Durch-
i und eine mit Griff versehene, gerade, einer Slaarnadel ähnliche

die 4 mm. von der Spitze auf beiden Seiten mit kli

*lt mm. breiten, scharfen Flügeln versehen war. Die Operation wurde
in der Art gemacht, dass das Kaninchen mit dem Bauche gegen das

Brett gekehrt auf der Operationsbank befestigt und ein kleines, un-

ein Zell hohes Brettchen unter den Unterkiefer gelegt wurde;
mit der unken Hand um de r.uu der Kopf des Thieres niedergedrückt,

\ i u. pag. 26.

') Sehradrr. Nachr. d. K. Geaellach. d. WinejUOh. zu GtttliageH 186», Ni i

npl read 1850, 1 I

ilogie v Bd.
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während mit der rechten ein Schnitt durch die Haut Üings der Crista

occipitalis geführt und dadurch der Schädel blossgelegt wurde. Auf

dieser Crista finden wir von vorn nach hinten gehend drei kleine

Höcker, den ersten, wo die Sulura sagittalis und lambdoidea

zusammentreffen, den zweiten mittleren, wo der M. occipitalis sich

befestigt, ungefähr 4 mm. weiter nach hinten, der dritte endlich da,

wo die Pars squamosa, Oss. oceipitis in die Pars condyloidca

übergeht. Statt nun gleich hinter dem zweiten Höcker den Schädel

mit dem Troiquart zu perforiren, wie es bis jetzt allgemein geseilt heu

war, perforirten wir denselben zwischen dem ersten und zweiten,

führten dann die Nadel (die Flügel nach beiden Seiten gerichtet) durch

das gemachte Loch ungefähr unter einem Winkel von 45° ein, so weit,

dass die Spitze gegen die Basis cranii stiess, wonach dieselbe schnell

wieder in derselben Richtung zurückgezogen wurde.

Durch die bei dieser Operalionsmethode nothwendig stattfindende

Verletzung des Sinus long, super io-r entsteht gewöhnlich ein ziem-

lich starker Bluterguss innerhalb der Scha'delhöble, doch wird weder

dadurch, noch durch die Durchschoeidung der Haut der Uebergang des

Zuckers in den Harn im geringsten beeinträchtigt, welche Befürchtung

von Uhle aufgestellt war Stets findet man nach 1%— 2 Stunden nach

gelungener Piqunre Zucker im Harne, ob auch die Thiere in Folge des

Blutergusses ins Gehirn halb belaubt daliegen.

Nr. 85. Grösse des Kaninchens; Nr. 2. — Zeit der beendigten Op

lion: 1
h

.

Hain 2 h 3u': viel Zucker; 4 h
: noch eine grosse Menge Zucker; S

h
: schwache

Zuckerreaction.

Zeit der Tödtung des Thieres: 5 h <0' (4 St. <0' nach der Operation).

Section: Nachdem der Kopf abgeschnitten war, wurde der SchSdel mit-

telst einer Knochenzange vom Foraraen magnum aus geöffnet, das Gehirn

herausgenommen und in Spiritus gelegt. — Erst nachdem es etwas erhärtet

worden war, wurde es naher untersucht. -- Der Stich war immer durch ein

wenig coagulirtes Blut sehr deutlich als ein rother Streif in der weissen Him-

müsse bezeichnet zu sehen. Die Nadel war zwischen dem vordem und hintern

Paar der Corp. quadrigemina, zwischen den Crura cerebelli ad corp.

quadr. durch den Aquaeductus Sylvii in den hintern Theil des Po-ns

Varolii eingedrungen. — Blutcoagulum zwischen Dura mater und Aracli-

noidea, ebenso in den Ventrikeln.

Nr. 86. Grösse des KaDinchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten Operation:

4 1 h
. — Gleich nach der Operation Krämpfe: spater erholte sich das Thicr jedoch

wieder, obgleich es nicht gut gehen konnte.

Harn 12 h
: kein Zucker, 12* 30': viel Zucker

Zeit der Tödtung des Thieres; I
1
' (S St. n. ä. Oper.;
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Blut: 10.180 grm. Blut

U,032 „ CO,

0,068 ., Zucker

0,639 %.

Section: wie bei Nr. 86. — Der Harn aus der Blase enthielt so viel Zucker,

dass bei Anwendung der Trommer'schen Probe gleich ein starker Niederschlag

von Cu, O entstand.

Nr. 87. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten Opera-

tion: 11 h
.

Harn 42 h 30': wenig Zucker.

Zeit der Tödlung des Tbieres: 4J 1" 40' (1 St. 40' n. d. Oper.).

Blut 20,077 grm. Blut

0,030 „ CO 2

0,072 „ Zucker

0,369%.

Section: wie bei Nr. 86. — Harn aus der Blase gab bei der Zuckerprobe

eine rothe Farbe, schied aber nicht gleich Cu, O aus.

Nr. 88. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten Opera-

tion: 41 h 20'.

Harn t h 50: nicht sehr viel Zucker.

Zeit der Tödtung des Thieres: 3 h
(3 St. 40' n. d. Oper.).

Blut 20,472 grm. Blut

0,036 „ CO,
0,073 „ Zucker

0,357 %.
'ion: wie bei Nr. 86.

Nr. 89. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Zeit der beendigten Opera-

H b 13'.

Der Winkel, uoter dem die Nadel eingesenkt wurde, war ein wenig stum-
pfer genommen; das Thier hatte, wie auch Nr. 1)1 u. 92, knra vorher viel Rü-

.efressen.

Harn 12 h
: kein Zucker; 12* 45': neutral, klar, kein Zucker; 1

h 30': klar,

neutral
,
kein Zucker; 2 h 40': klar, neutral, kein Zucker.

Section EiaStich zwischen die hintern Corpora quadrigemina durch

te des Aquaeductus Sylvii in der Medulla ohlongata gleich hinter

dem Puns Varolii.

Nr. 90. Grösse des Kaninchens: Nr. i. — Zeit der beendigten Opera-

. — Winkel wie bei Nr. 89. Anfangs Drehbewegungen nach i

H«rn 4
b klar, neutral, kein Zucker; 3 h 25': ebenso.

Section (3 ler): Aul der Oberfläche des Gehirns sehr wenig coa-

- Ulm, etwa mehr auf der Basis cranli. Der vierte Hirnventrikel mil

i gefüllt. Ein Stich zwi chen die vordem und hintern Paare dei

quadrigemina, durch den Aquaeductus Sylvii hinter den l'<>n^

./crle Mark ; ein wenig links von der Mittellinie.

' Grösse dea Kaninchens: Nr. 2. — Zeit der beendigtet Opera-'

41* 25'.

12»
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Harn 12 h 55': unsichere Reaction, klar, neutral: 4
h 40': klar, neutral, kein

Zucker; 2 h 25': ebenso; 3
h 60' ebenso.

Section (3 Tage später): Ziemlich grosses Blutcoagulum zwischen Dura
Diäter und Arachnoidea auf der Oberfläche der grossen Hemisphären, In-

cisura transversa und Basis cranii. Ein Stich wie gewöhnlich, verlief

ganz in der Mitte durch den Aquaeductus Sylvii unmittelbar hinter dem
Pons Varolii.

Nr. 92. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten Opera-
tion: 11 h 15'.

Harn (sehr viel) 1
h 18': klar, neutral, kein Zucker; 1

ll 15': ebenso.

Section (2 Tage später): Auf der linken Hemisphäre Blute.\.travasat. Ebenso
auf der Basis cranii. Stich zwischen Nates und Teste-', ging vor der

Brücke gerade in der Mitte durch.

Nr. 93. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten Opera-
tion: 11 h 25'.

Harn 1
h 15': klar, neutral, kein Zucker. — Zeil der Tödlung des Thieres:

1
h 40'.

Section: Auf den grossen Hemisphären kein Bluterguss, dagegen ein ge-

ringer auf der Basis cranii und in den Seilenventrikeln. Der Stich ging zwi-

schen Nates und Testes gerade vor dem Pons Varolii durch.

Harn aus der Blase: wie der zuletzt gelassene.

Nr. 94. Grösse des Kaninchens: Nr. 3. — Zeit der beendigten Opera-
tion. 41 h 30'.

Harn 2" 10': klar, neutral, kein Zucker; 3 h 0': ebenso.

Section (2 Tage später): Kein Extravasat auf den Hemisphären. Wenig
auf der Basis cranii. Stich zwischen Nates und Testes durch den vordem
Theil des Pons.

Nr. 95. Grösse des Kaninchens: Nr. 2. — Zeit der beendigten Opera-

tion: 14 h 10'.

Harn 1
h 25': klar, neutral, Zucker, schied bei der Probe gleich Cu 2 O aus.

Zeit der Tödtung des Thieres: 2 h 15' (3 St. 5' n. d. Oper.).

Blut: 5,806 grm. Blut

0,018 „ CO,
0,037 „ Zucker

0,637 %,
Section: Stich zwischen Nates und Testes, durch den hintern TheS

der Brücke, etw,-s links von der Mittellinie.

Harn aus der Blase: wie der zuletzt gelassene.

Nr. 96. Grösse des Kaninchens. Nr. 1. — Zeit der beendigten Opera-

tion: 40 h
.

Harn H b 40': klar, schwach, alkalisch, Zucker, Niederschlag von Cu Q O.

Zeit der Tödtung des Thieres: 12 h 15'.

Nach der Piquüre lag das Thier halbbetäubt, bis es gelödlet wurde.

Blut: 9,865 grm. Blut

0,034 „ CO ä

"ii „ Zucker

0,709 'V,
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Sectiou: Starker Bluterguss im Gehirn, Stich durch die hinlern Corp.
quadrigemina, durch den vordem Theil des kleinen Gehirns, zwischen Me-
dulla oblong ata und Pons. — Harn aus der Blase: klar, neutral, Zucker

(Niederschlag von Cuj 0).

Nr. 97. Grosse des Kaninchens: Nr. I. — Zeit der beendigten Opera-

tion: 10'' tO'.

Harn 11 h 50': klar, schwach alkalisch, Zucker (aber kein Niederschlag]

I2
1
' 40': klar, neutral, Zucker (sehr starker Niederschlag).

Zeil der Tödtunf.' des Thieres: 12 h 50'.

Blut. 4,713 grm. Blul

0,030 „ CO»
0,06t „ Zucker

1,099 %.
Section: Wie bei Nr. 96, nur etwas mehr durch das kleine Gehirn.

—

Harn aus der Blase: wie der zuletzt gelassene.

Nr. 98. Grosse des Kaninchens: Nr. 4. — Zeit der beendigten Opera

üon: 9 h 46'.

Harn 1 1

h 20': klar, neutral, Zucker (kein Niederschlag).

Starb ungefähr 1

1
'' 46'.

Blut aus dem Herzen und den grosseren Gelassen gesammelt:

4,865 grm. Blut

0,018 „ C0 2

II „ Zucker

0.760 %.
Starker Bluterguss im Gehirn. Stich wie gewöhnlich im hin-

tern Theile dvr Brücke. Harn aus der Blase : wie der zuletzt gelassene.

Nr. 99. Grösse des Kaninchens: Nr. 4. — Zeit der beendigten Opera-

tor I0 h 6'.

Harn 11 h 60 h
: klar, neutral, Zucker (Niederschlag von Cu 2 O).

ben: U 1
'.

Blut: das Blut wurde noch flüssig aufgesammelt:

9,632 grm. Blut

0,024 „ CO,
0,049 „ Zucker

0,509 %.
ii. in: Bluterguss im Gehirn. Stich wie gewöhnlich im hintern Theile

Im Brl

Nr. lim. Grösse des Kaninchens: Nr. 1. — Zeit der beendigten

10'.

neutral, Zucker (starker Niederschlag).

. I K.-Il HUI 1 ''.

Ulli .ren.

nun Stich in. hintern Theile des Pons.
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Tabelle VI.

Phjuüre.

/,

3

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



177

aber auch schon bei geringerem Gehalt zeigen sich schwache und un-

ire Reactionen.

Ehe hierüber eine bestimmte Behauptung gewagt werden dürfte,

müsste wohl eine grossere Anzahl von Versuchen \orgenommen werden.

3) Das Interessanteste bei dieser Versuchsreihe ist aber die Ent-

deckungj dass auch durch Reizung der im hinlern Theile der Brücke

gelegenen Nervenfasern »ich Diabetes hervorrufen lässt. Dass zwi-

schen dieser und der von Bernard entdeckten Stelle für die Hervor-

rufung >uii Diabetes indifferente Fasern liegen, zeigen die Versuche

Nr. 89, 90 und 91.

Dass aber auch im Pons das Gebiet dieser Fasern nicht sehr

breit ist, sehen wir durch die Versuche Nr. 98, 93 und insbeson-

dere bei Nr. 94, wo der Stich durch den vordersten Theil des Pons
geht, ohne dass Diabetes entstanden ist. Hieraus geht also hervor,

dass die in Frage stehenden Fasern keine Längsfaseru sein können;

doch ist es bei dem Dunkel, was noch über den Verlauf und die En-

digung der Primitivfasern in den Cenlralorganen des Nervensystems

herrscht, schwer, irgend einen anatomischen Zusammenhang zwischen

den beiden in Frage stehenden Stellen aufzuweisen. — Betrachten wir

h den von Iiernurd entdeckten Punkt näher, so zeigt es sich,

dass dieser zwischen den Crura cerebelli ad Med. oblongatam
Durch Slilling und Külliker 1

) wissen wir, dass von diesen

Crura ein horizontal laufendes Fasersyslem (Fibrae transversae
superficiales et internae) in die Med. oblongata ausstrahlt. Diese

also bei der Beniard'schen Piquure nothwendig ge-

troffen werden. Ein obigem ähnliches Verhältniss kennen wir auch

heu den Crura cerebelli ad ponteui und pons; wo wieder

luerfasern bei unserer Methode gereizt, werden müssen. — Dass

durch Reizung der (luerfasern des Pons keine Zuckungen ent-

i, wissen wir durch Longet. Ebenso ist die Insensibilität des

ii Gehirns eine allgemein anerkannte, und von den bekannten

Thatsacben Überhaupt ausgehend, ist es höchst unwahrscheinlich, dass

rlas kleine Gehirn Empfindung und Bewegung direct vermittelt. — Unter

Verhältnissen nun möchte wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit

ch aufstellen lassen, dass wenigstens den beiden, von

kleinen Gehirne ausgehenden, einander in iraatomfscl

mlichen Systemen von querlaufenden Nervenfasern im Pons und

m der Medulla obl i ine in das vegetative Lei) iiendu

nkomme. liese Hypothese sprich) artig nichts;

für d owohl die fJernart/'sche als unsere Methode Dia

i bervorzubrin

!>' Analolhii Bd i. pag i'.i
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Als Anhang mögen noch folgende

Respirationsversuche
erwähnt werden:

Während ich mit vorliegender Untersuchung beschäftigt war, wurde

bei Hrn. Mechanicus Htigershoff ein nach den vortrefflichen Angaben

von Bidder und Schmidt construirter Respirationsapparat verfertigt, und

erhielt ich durch die Güte des Hrn. H. Gelegenheit, mit demselben

einige Versuche anzustellen. Wegen Mangel einer feinen Waage zum

Wägen der lebendigen Thiere wurde nur Rucksicht auf die expirirte

Kohlensauremenge genommen. — Der Versuch dauerte jedesmal eine

Stunde.

). Vers. Gewicht des Kaninchens: 0,130 Kilogr.

Temperatur: + 47 ° C r

CO 2 in einer Stunde expirirt: 0,916 grm.; also

1 Kilogr. gesundes Kan. = 1,260 grm. CO,.

2. Vers. Gewicht der Kaninchen (6 Stuck auf einmal): 3,t>'JS Kilogr.

Temperatur: + 48° C.

Barometerhöbe: 27,6 Zoll.

C0 2 in einer Stunde expirirt: 4,872 grm.; also

4 Kilogr. gesundes Kan.= 4,237 grm. CO,.

3. Vers. Gewicht des Kaninchens: 4,407 Kilogr.

(Das Tliier wurde piquirt.)

Zeit der beendigten Operation: 1
h 45'.

Harn 4 1': sehr starke Zuckerieation ; 5 h 30': ebenso.

Nachdem das Thier, welches anfangs sehr frequent respirirt hatte, sich

etwas erholt, wurde es in den Apparat gebracht und in demselben eine Stunde

|ang gelassen.

Temperatur: + 48° C.

Barometerhöhe: 27,5 Zoll.

C0 2 in einer Stunde expirirt: 1,844 grm.; also

4 Kilogr. piquirtes Kaninchen in der 5. Stunde nach der Opera-

tion = 4,308 grm. COj.

Der Harn, nach beendigtem Versuche geprüft, reaglrte stark sauer

und enthielt Spuren von Zucker.

Bei ' diesem Versuche zeigte sich also nach der Piquure eine kleine

Zunahme in der ausgeschiedenen CO 2 Menge, ob aber diese von Oxy-

dation des im Blute angehäuften Zuckers herrührt, oder einfach auf die

in Folge des operativen Eingriffs gestörte Respiration zurückgeführt wer-

den muss, mögen fernere Beobachtungen entscheiden.
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